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Waffenstillstand ab heute mittags
Der finniU-rnsstsche Friedensvertrag perfekt — Finnlands Parlament hat aber fein ent­

scheidendes Wort noch nicht gesprochen
&  Wichtigsten Vertragsbestimmungen — Nußland erhält die ganze karelische Landenge mit W iborg und das wM che 
‘wo nördliche ilfer des Ladogasees — Hangö an die Sowjets verpachtet — Freier Durchgang über Vetsamo für Nußland
toeki °t 8 k a u' März. (Avata.) DNB j Truppen von den Halbinsel Hangö zurück- 
Wura ^ °n amtticher russischer Seite ziehen. Die Halbinsel sowie die benach- 
?chl ® folgende Mitteilung über den Ab-
Sq des Friedensvertrages zwischen

jotrußland u. Finnland veröifentticht: 
y a!tl bis 12. März wurden in Moskau 
von. andlungen geführt zwischen den be- 

Vertretern Sowjetrußlands, 
miss 8 den des Rates der Volkskom
sten aJe Molot°w, dem Mitglied des Ober­
e n  jetrates Zdanow und dem Briga- 
und *?mandanten Wasiliewski einerseits 
iinn » il1 bevollmächtigten Delegierten der 
d en r 11 Regierung, dem Ministerpräsi- 
aer 5” ^yti, dem Gesandten Paasikivi, Ge- 
drer )7a d̂en und Professor Voitoma an- 
Eimu « " Besprechungen galten der 
Abs hi n®.der Kriegsoperationen u. dem 
der*«; e*Res Friedensvertrages zwischen 

Sowjetunion und Finnland, 
tier P .P?erste Kat der Sowjetunion und 
Sind rasitien,t der Finnischen Republik 
rati VOm Wunsche beseelt, die Kriegsope- 
Staallen einzustellen und zwischen beiden 
een i-fi dauernde friedliebende Beziehun- 
den p ^ustellen. Beide vertragschließen- 
ge arteien haben ein Interesse daran, 

Ue Bürgschaften zum Schutze ihrer 
S t e g e n  Sicherheit, insbesondere der 
der m ninSrad, der Stadt Murmansk u. 
Schi mahskbahn, aufzustellen. Deshalb 
timP SSf n Ee beiderseitigen bevollmäch­
tigen Vertreter folgendes Uebereinkom:

ietun-- ®$e Grenze zwischen der Sow- 
durcl'O" und der Republik Finnland wird 
dem V *  neue Fiuie bestimmt, wonach 
glje . Territorium der Sowjetunion ange- 
Lan/^ Werden die gesamte karelische 
rl) ? ge -mit der stadt W Lorg (Viipu- 
das 16 ^ ’^orger Bucht mit ihren Inseln, 
des ,Westliche und nördliche Ufergelände
c*_ mit fsläritari Kpvlinlm

barten Inseln gehen in das Verwaitungs- 
system der Sowjetunion im Sinne dieses 
Vertrages über.

Art. 4. Die Sowjetunion verpflichtet sich, 
ihre Truppen aus dem Gebiete von Pet- 
samo, daß sie im Friedensvertrag vom 
1920 an Finnland freiwillig abgetreten hat, 
zurückzuziehen. Finnland hingegen ver­
pflichtet sich, wie dies schon im erwähn­
ten Vertrag vorgesehen war, in den Ter­
ritorialgewässern des Eismeeres keine 
Kreigsschiffe und andere bewaffnete Schif 
fe zu unterhalten, ausgenommen bewaffne­
te Schiffe unter hundert Tonnen. Außer­
dem wird Finnland in den Gewässern von 
Petsamo höchstens 15 Kriegsschiffe unter 
400 Tonnen unterhalten. Es wird auch 
keine Unterseeboote und Flugzeuge in den 
dortigen Gewässern stationieren; auch 
wird es keine Kriegshäfen oder Marine­
stützpunkte und Seearsenale anlegen, so­
weit dies nicht zur Erhaltung der erlaub­
ten Schiffe notwendig ist.

Art. 5, Nach Inkrafttreten dieses Ver­
trages werden zwischen Sowjetrußland 
und Finnland Verhandlungen zwecks Ab­
schlusses eines Handelsübereinkommens 
eingeleitet werden.

Art. 6. Der vorliegende Friedensvertrag 
tritt mit seiner Unterzeichnung in Kraft, 
die Ratifizierung wird jedoch später er­
folgen. Die Ratifikationsurkunden werden 
in Moskau binnen zehn Tagen ausge. 
tauscht werden.

s°rtavai S6es mi* den stadten Kexholm,
»ischei  _____

und ^ ^ aiürvi mit der Stadt Kuolajärvi

Pinn" und Suojärvi, gewisse Inseln im 
von 's*-Meerbusen ,  das Gebiet östlich

d e r  w'?6?1 Teil der Fischerhalbinsel und 
schi Pinsel Srednv. im Sinne der beige-S r - 6” Sredny, im Sinne der beige- 

Mappe. Eine von Vertretern
Saum vertragschließender Parteien zu 
Wird ^^esetzte gemischte Kommission 
schrill -nen zehn Tagen nach der Unter­
l i d  ,dieses Vertrages die genaue Grenz- 
«me ziehen.
Vemfl- u' bride vertragschließenden Teile 
Verh- n sicfl’ jeden Angriff auf den 
ge„ a8sPartner zu unterlassen und kein 
nis a äderen Teil gerichtetes Bünd- 

Ah  ̂ e'ne Koalition einzugehen.
Sow V 0>e Republik Finnland ist bereit, 
für .. "Bland die Halbinsel H a n g ö  
von 16 P auer von 30 Jahren um den Preis 
Hch 3C- Millionen finnische Mark jähr- 
erw’üiw  Auch die Territorialgewässer der 
Nord ‘ Halbinsel drei Meilen gegen 
Sen o i ' und Westen und fünf Meilen ge­
iler e* •en .Und Osten zu verpachten, fer- 
lje 1RlSe in diesen Territorialgewässern 
senen */iItlSeln’ im Sinne der beigeschlos- 
ei>eP Mappe. Sowjetrußland wird dort 
Ein? Htiebasis zur Verteidigung des 
tichtp11̂ 8 'n ,den Finnischen Meerbussen er 
zweck1" \r Union erklärt das Recht, 
it.— , . s  erteidigung dieser Basis dort auf 

ent
krafte zu unterhalten. Im Laufe von

ihre Kn i  lc‘wgung dieser Basis dort am 
strehi, entsprechende Land- und Luft-
zehn t  e zu unterhalten. Im Laufe von 
traaes a -̂en nacJl fukrafttreten dieses Ver- 

wird die finnische Regierung ''—

Es folgen noch einige Artikel des Frie­
densvertrages, die nachträglich endgiltig 
festgesetzt wurden, und zwar:

Art. 7. Die Sowjetunion und ihre Staats 
bürger erhaltdn seitens der finnischen Re­
gierung die Garantie des freien Durchgan­
ges durch das Gebiet von Petsamo nach 
Norwegen und umgekehrt, wie dies be­
reits im Vertrage vom Jahre 1920 vorge­
sehen war. In Petsamo kann ein russi­
sches Konsulat errichtet werden. Die zwi­
schen Norwegen über das Gebiet von 
Petsamo und Sowjetrußland rollenden 
Waren unterliegen keiner Kontrolle, aus­
genommen der Kontrolle zwecks Sicher­
stellung des Verkehrs, und sind zollfrei. 
Die russischen unbewaffneten Flugzeuge 
haben das Recht, zwischen der russischen 
und der norwegischen Grenze über dem 
Gebiet von Petsamo Dienst zu versehen.

Art. 8. Die finnische Regierung erteilt 
der Sowjetunion das Recht des Transits 
zwischen der russischen und der schwe­
dischen Grenze. Beide Teile werden, wo­
möglich noch im laufenden Jahr, eine 
Eisenbahnlinie zu hauen beginnen, die 
zwecks Ermöglichung des Handelsver­
kehrs die Städte Kandalakha und KemL 
järvi verbinden soll.

Es wurden noch Zusatzprotokolle aus­
gearbeitet, worin die Modalitäten der 
Zurückziehung der beiderseitigen Trup­
pen auf die neuen Grenzlinien festgelegt 
werden.

Mittwoch den 13. März d. J. mittags

haben an allen Fronten die Kriegsopera, 
tionen eingestellt zu werden. Die Zurück­
ziehung der Truppen beginnt Freitag, den 
15. März um 10 Uhr.

H e l s i n k i ,  13. März. (Avala.) Mra- 
v a s  meldet: Nach 104 Tagen sowjetrus­
sisch-finnischen Krieges wurden gestern 
abends mit dem Abschluß des Moskauer 
Einvernehmens die Feindseligkeiten ein­
gestellt. Das finnische Parlament trat 
abends unter dem Vorsitz Vaino Hakeles 
zusammen, um die Vereinbarungen zu 
prüfen und die von der finnischen Delega 
tion in Moskau getroffenen Entscheidun­
gen zu sanktionieren. Man erwartet, daß 
das Parlament das Unterzeichnete Ueber- 
einkommen ratifizieren wird.

H e l s i n k i ,  13. März. (Avala;) Um 
2.15 Uhr nachts gab die Finnische Tele­
graphenagentur der Presse folgende In­
formationen: »Ein großer Teil der aus­
ländischen Radiosender verbreitete Mel­
dungen über den Abschluß des Friedens- 
Vertrages zwischen Sowjetrußland und 
Finnland. Bis zu diesem Augenblick ist 
Seitens der finnischen Delegation noch 
keine Bestätigung dieser Nachricht einge­
troffen.«

F i n n i s c h e  G r e n z e ,  13. März. 
(Avala.) H a v a s  berichtet: In gewissen 
finnischen Kreisen schließt man nicht die 
Möglichkeit aus, daß das Parlament die 
Ratifikation des in Moskau erzielten Ue- 
bereinkommens ablehnt. Es könnte die Ge 
samtregierung zurücktreten. In diesem 
Falle würden andere Männer an die Macht 
gelangen, die entschlossen wären, den 
Kampf bis zum Ende zu führen. Vielfach 
ist die Ansicht verbreitet, das Deutsche 
Nachrichtenbüro hätte die Meldung ver­
breitet, daß das finnische Parlament das 
Moskauer Abkommen bereits sachlich ra­
tifiziert hätte, um die Möglichkeit der Ab­
lehnung der Ratifikation auszuschließen.

Ro m,  13. März. Stefani meldet: » M e s  
s a g  g  e r o« befaßt sich mit den Moskau 
er Abmachungen und meint, der Friedens 
vertrag werde jedenfalls die internatio­
nale Lage stark beeinflussen. Rußland ver 
wirkliche Schritt für Schritt zur Gänze 
den Plan, der sich die Zurückeroberung 
der verlorenen zaristischen Positionen im 
Baltikum zum Ziele gesetzt habe. Ein 
Teil des Planes sei bereits vor einigen 
Monaten in den Abkommen mit Lettland 
und Estland verwirklicht worden. Durch 
die Erlangung der karelischen Landenge 
bis Wiborg erlange der russische Kriegs­
hafen Kronstadt wieder jene beherrschen­
de Schlüsselstellung wie vor dem Welt­
kriege. Moskau habe alles erhalten, was 
es gewollt habe. Uebrigens sei Leningrad 
seitens Finnlands nie bedroht gewesen.

ihre

Börse
Z ü r i c h, 13, März. Devisen: Beo­

grad 10, Paris 9.52, London 16.80, New- 
york 4.46, Brüssel 75.75, Mailand 22.52, 
Amsterdam 237, Berlin 178.75, Stockholm 
106.15, Oslo 101.30, Kopenhagen 86.15, 
Prag 5.50, Sofia 3.30, Budapest 79%,  Bu­
karest 3.40, Athen 3.55, Helsinki 7, Bue­
nos Aires 104%,
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Daladier Öler die Finnland-Hilfe
Ausschererregende Erklärungen des sranzöUch en Negierungschess in der Borifer Kammer

P a r i s ,  12. März. In der französischen 
Kammer ergriff Dienstag nachmittags Mi­
nisterpräsident D a l a d i e r  das W ort zu 
einigen wichtigen Erklärungen, die in der 
Öffentlichkeit das größte Aufsehen erreg­
ten. Der Regierungschef erklärte nämlich, 
in zwei größeren atlantischen Häfen sei 
schon zwei Wochen ein etwa 50.000 
Mann starkes Expeditionskorps der Ver­
bündeten zur Einschiffung bereit, um so­
fort nach Finnland gesandt zu werden. 
Die Entscheidung darüber sei in der 
Sitzung des Obersten Kriegsrates der 
Verbündeten in Paris am 5. Feber gefal­
len. Seit dem 22. Februar warten die fran­
zösischen Truppen dieses Expeditions­
korps auf die Einschiffung. In den Häfen 
sei eine große Anzahl von Schiffen zur 
Aufnahme der Mannschaften bereit. Die 
Abfahrt des Heeres sei jedoch vom öffent 
liehen Appell der finnischen Regierung 
abhängig, doch hätten bisher weder die 
französische noch die englische Regie­
rung eine direkte Aufforderung seitens 
Finnlands erhalten.

Am vergangenen Donnerstag teilte der 
Ministerpräsident, wie Daladier weiter

erklärte, dem finnischen Gesandten in 
Paris mit, daß die Verbündeten keinerlei 
Verantwortung für die Lage Finnlands 
nach Beendigung des Krieges überneh­
men könnten, wenn sie nicht jetzt um 
Hilfeleistung ersucht würden. Der Ge­
sandte stellte die Antwort seiner Regie­
rung bis heute in Aussicht, da darüber 
vorher das finnische Parlament eine Ent­
scheidung treffen müsse. Eine Antwort 
ist jedoch noch immer ausständig. Auf 
Ersuchen der finnischen Regierung sand­
ten die Verbündeten nach Finnland auf 
dessen dringendes Ersuchen einige mo­
dernste französische Bombenflugzeuge, 
die dort sicherlich schon eingetroffen 
sind. Seit Anfang Dezember sandte 
Frankreich bedeutende Materialmengen 
nach Finnland, darunter 145 Flugzeuge, 
496 Geschütze, 5000 Maschinengewehre, 
400.000 Gewehre, 200.000 Handgranaten 
und 400.000 Gewehrschuß.

Besondere Gründe sprachen dafür, daß 
England und Frankreich die Frage der 
Truppensendungen nach Finnland beson­
ders sorgsam prüfen mußten. Da Schwe­
den und Norwegen entschlossen sind, sich

jedem Transit verbündeter Truppen über 
ihr Gebiet zu widersetzen, müßte dieses 
Hindernis beseitigt werden. Dies ist nur 
dann möglich, wenn die Verbündeten die 
volle Unterstützung der Mehrheit des 
schwedischen und des norwegischen Vol­
kes auf ihrer Seite haben. Aus diesem 
Grunde ist der finnische Appell von groß 
ter Wichtigkeit.

Die englischen Truppen des Expedi­
tionskorps, fuhr Daladier fort, besitzen 
für die Hilfeleistung an Finnland eine be­
sondere Aufgabe. Die britischen Streit­
kräfte können jeden Augenblick die Fahrt 
antreten. Für die Sicherheit des Transpor­
tes sorgen die englischen Schiffe. Es ist 
zu bedenken, daß die norwegische Küste 
von der englischen 200 Seemeilen ent­
fernt ist.

Schließlich ersuchte der Regierungs­
chef das Haus, die Verhandlung über die­
se Angelegenheit, da er von Finnland 
noch keine Antwort erhalten habe, für 
eine Woche zu vertagen. Die Kammer 
nahm den Antrag des Ministerpräsidenten 
sofort an.

Berlin: Vrogrammäßlger
Verlauf

DAS BERLINER ECHO ZU DEN RÖMISCHEN BESPRECHUNGEN.

B e r l i n ,  13. März, ln deutschen halb­
amtlichen Kreisen wird erklärt: »Der rö­
mische Besuch des Reichsaußenministers 
v. R i b b e n t r o p  nahm seinen pro­
grammäßigen Verlauf. Wenn auch natur­
gemäß über den politischen Inhalt der rö 
mischen Gespräche in Berlin noch nichts 
verlautbart wird, so wird in den deut­
schen Presseberichten indessen die große 
Herzlichkeit der Atmosphäre festgestellt, 
in der sich der neuen deutsch-italienische 
Gedankenaustausch vollzog. Die Konsul-1 
tation der beiden Achsenmächte dürfte 
ihren gemeinsamen Standpunkt zu den ak 
tuellen Problemen der internationalen Po­
litik bestätigt und festgelegt haben. Nicht 
ohne eine gewisse Genugtuung wird auch | 
in Berlin vermerkt, daß sich England in ■ 
dem Kohlenkonflikt mit Italien offenbar 
unter dem Eindruck der deutsch-italieni-* 
sehen Konsulation veranlaßt gesehen hat, 
dem italienischen Protest insoweit nach- \ 
zugeben, daß immerhin die Freilassung j 
der 13 gekaperten italienischen K ohlen-1 
schiffe zugestanden worden ist. Die Rea­
lität der Freundschaft der beiden Achsen- i 
inächtc dürfte sich bei diesem V organg;
"durchaus geltend gemacht haben, wenn [ 
vermutlich auch durch die Beilegung d e s ; 
italienisch -  englischen Kohlenkonflikts 
sich an den Tendenzen der gesamtenro- 
päischen Entwicklung nichts geändert ha- j 
ben dürfte. Jedenfalls dürfte die römische 
Konsultation zwischen Deutschland und 
Italien an Bedeutung für die künftige Ge­
staltung der europäischen Konstellation 
durch die mehr oder weniger technisch 
zu verstehende Kohlenverständigung zwi 
sehen London und Rom in ihrer Bedeu- 
Üang nicht vermindert worden sein.

Der Empfang des deutschen Außenmi­
nisters durch den Papst entbehrt zweifel­
los des sensationellen Charakters, auch 
werden in Berlin keine bestimmten poli-

j über den deutschen Standpunkt wie auch 
• über die Entschlossenheit Deutschlands, 
, durch einen klaren Sieg über die W est- 
,i machte die Grundlagen für eine gerechte 
; europäische Neuordnung und für einen 
5 dauerhaften Frieden zu schaffen, unterrich 
i tet worden ist. Der gleiche Gedanke ist ja 
auch in der Rede Hitlers am Sonntag an­

tischen Kombinationen damit verbunden.' läßlich des deutschen Heldengedenktages 
Die deutsch-vatikanische Fühlungnahme j enthalten gewesen und zwar mit Formu- 
hat offenbar lediglich informatorische B e-! lierungen von solcher Eindeutigkeit, die 
deutung, indem der Heilige Stuhl verm ut-! irgendwelche Mißdeutungen der deut­
lich ähnlich wie kürzlich der ainerikani-1 sehen Kriegsentschlossenheit endgültig 
sehe Unterstaatssekretär Sumner W ellesjausschließen dürften.«

behauptete, eine halbe Rasierklinge £ , 
schluckt zu haben. Als Kürschnergehl *• 
hatte er die Klinge statt des übliche 
Kürschnermessers zum Fellschneiden b6' 
nützt. Während eines Hustenanfalles g6 
riet die Klinge in den Mund und wur 
verschluckt. Der Mann wurde sofort ro 
genisiert und tatsächlich wurde 
Fremdkörper im Mageninnem festgesteU • 
Durch Verabreichung von breiartig6 
Speisen und Medikamenten gelang es 
Ärzten, den Fremdkörper auf die »V» au- 
derschaft« zu schicken. Tagelang wU1‘a 
mit Hilfe des Röntgenschirmes die Wan­
derung der Klinge durch den Körper gc' 
nau beobachtet. Am 18. Tage kam *  
verschluckte Klinge auf natürlichem We­
ge wieder zum Vorschein, ohne dem Di' 
ganismus des Patienten Schaden ange' 
richtet zu haben.

D ie Aa-He-MmwerkWLen Her A m is  abgebmrmt

\
t >,■  »

SS5» «ASiS t

Am Nachmittag des 29. Feber 1940 brach in den W ekstätten der größten franzö­
sischen Filmgesellschaft Pathe in Joinvi He-le-Pont bei Paris ein Riesenfeuer aus. 
Sechs Ateliers und W erkstattgebäude sind völlig niedergebramit. Der Schaden 
wird auf 20 Millionen Francs geschätzt. — Unser Bild zeigt einen Blick auf die

brennenden Pathe-Ateliers.

Kurze Nachrichten
L o n d o n ,  12. März. (Avala.) Nach 

einer Havasmeldung trafen in San Domin­
go 47 Mann der Besatzung des Dampfers 
»Hannover« ein, der in Brand gesteckt 
wurde, um nicht in die Hände eines engl. 
Kreuzers zu falten. Der Kapitän, der sich 
unter der eingetroffenen Mannschaft be­
findet, erklärte, daß die Engländer wahr­
scheinlich 55 Mann der Besatzung gefan­
gengenommen hatten.

M o s k a u ,  12. März. (Avala.) — DNB 
berichtet: Sonntag wurde in Moskau der 
Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen 
Rußland und Iran paraphiert. Der Vertrag 
wird in kürzester Zeit unterzeichnet wer­
den.

! Die Staatsbürgerschaft Der 
©übiiroier Deutschen

j Eine Mitteilung der deutschen Gcsandt- 
, schaff.

B e o g r a d ,  12. März. Die deutsche Ge 
sandtschaft in Beograd erließ folgende 

| Mitteilung:
»Laut den Bestimmungen des jüngst ab 

geschlossenen deutsch-italienischen Ab­
kommens betreffend die Umsiedlung von 
Volksdeutschen aus Südtirol nach 
Deutschland können ohne Aenderung des 
gegenwärtigen Aufenthaltsortes die deut- 1 
sehe Staatsbürgerschaft auch jene Perso- 1 
nen deutscher Volkszugehörigkeit aus den 
im Abkommen bezeichneten Gebieten er­
werben, die italienische Staatsbürger sind 
und in einem dritten Staat leben. Das gilt 
für Personen aus der Provinz Bozen (B ol-1 
zano) und jenen Gebieten von Neumarkt, 

j in denen beide Sprachen gesprochen wer 
Iden, wie auch für Personen aus der Pro­

vinz Trient (Trento) mit Ausnahme jener, 
die aus den Gebieten, in denen nicht bei­
de Sprachen gesprochen werden, oder 
aus den Gemeinden Laurein (Lauregno), 
St. Felix (San Fclice), Senave Proweiß 
(Proves) und Anterivo stammen. Perso­
nen aus Südtirol, die nicht italienische 
Staatsbürger, sondern Staatsbürger eines 
dritten Staates sind, können ebenfalls zu 
günstigen Bedingungen die deutsche 
Staatsbürgerschaft erwerben. Nähere Aus 
künfte können bei den zuständigen Ge­
sandtschaften und Konsulaten eingeholt 
werden.

18-tägige W anderung einer Rasierklinge 
durch einen menschlichen Körper

B e r l i n ,  12. März.
Ein medizinisches Phänomen wurde im 

Krankenhaus von Herford (Westfalen be­
obachtet. In das Krankenhaus w ar ein 
junger Mann eingeliefert worden, der 
über heftige Magenschmerzen klagte und

Nene Erkenntnisse vom 
Klima j

F r a n k f u r t a. M., März. — M ^f 
als je beschäftigt sich heute die Meteoro­
logie neben ihren traditionellen Aufg3'  
ben der W etterbeobachtung und Voraus­
sage mit dem sog. Klima. Anregerin hi61"' 
für ist vor allem die Medizin, deren Zie’ 
gesunde Menschen und ein gesund611 
Volk zu schaffen, nicht völlig erreich* 
werden kann, wenn mächtige 

schwer bekämpfbare Faktoren, wie sie 
Klima gegeben sind, gegenteilig auf de’1 
Menschen einwirken. Und es muß zug6' 
geben werden, daß wir über die W irk u n ­
gen des Klimas auf den menschlichen Or­
ganismus noch ziemlich wenig wissen-

Im großen M aßstabe gesehen, als0 
auf die großen Klimazonen der Erde be­
zogen, können wir natürlich gewis51 
Aussagen machen. W ir können sag611, 
daß die Tropen ungesund sind 
ihrer zu hohen Luftfeuchtigkeit und Wä1'  
me, die die Abwehrkräfte des menschli­
chen Organismus lahmlegen, während aw 
der anderen Seite die Luft niemals dure» 
winterliche Schneefälle von Keimen 8C' 
reinigt wird und alle Arten von Insekten- 
die die Krankheitskeime übertragen un 
mit sich herumschleppen, glänzend £c " 
deihen. W ir können sagen, daß das ark­
tische Klima trotz geringer Sonnenbe­
strahlung recht gesund ist, zumindest fü' 
widerstandsfähige Naturen. Aber wolK1 
kommen die klimatischen Unterschied6 
von Orten, die nur wenige KilomeR 
voneinander entfernt in derselben Klima­
zone liegen. W oher kommt das beinah 
subtropische Klima der Bodensee-Inse- 
Mainau und das ebenfalls milde des B°' 
densees mitten im Voralpenland?

Neben der Höhe über dem Meer, be­
reu Bedeutung in diesem Z usam m enhang  
lange bekannt ist und die z. B. das KIi>113 
der norddeutschen Tiefebene von defll 
Oberbayems unterscheidet, müssen b61 
Orten, die in gleicher Seehöhe lieg611’ 
noch eine ganze Anzahl anderer Fakto­
ren vorhanden sein, die in ihrer Zusam­
menwirkung das bessere o d e r . schlechte­
re Klima eines jeden Ortes au sm ach e11- 
Bekannt ist, daß in einer berg igen  ode1 
hügeligen Landschaft die B odengestat­
tung eine nicht unbeträchtliche R°‘ 
spielt, weshalb man Sanatorien und son­
stige Erholungsheime immer auf die B61? 
lehnen hinauf legen soll, da im Tale dR- 
Entlüftung durch die örtlichen Win«6 
wesentlich schlechter zu sein pflegt.

Aber auch die Winde, die lokale Ent­
lüftung eines Ortes, sind noch nicht all6-- 
Wie der bekannte deutsche Meteorolog6 
Prof. L i n k e  kürzlich in einem Vortrag6 
ausführte, spielt wahrscheinlich die Be­
schaffenheit der Luft eine bedeutsam6 
Rolle, und diese Behauptung gewinnt an 
Wahrscheinlichkeit, wenn man sich ver­
gegenwärtigt, daß ein Mensch im Lauf6 
eines Tages immerhin 10—15 Kubikme­
ter Luft aus- und einatmet. Und die Be­
schaffenheit der Luft scheint wiederum 
abhängig zu sein von der Beschaffenh61 
d. h. Zusammensetzung des Bodens. * Äu 
diese Weise erklärt man jedenfalls heute 
die auffällig gesunde Luft in Berlin, das 
ln einer weiten, vorwiegend sandig611 
Ebene liegt. Auch die weiche Luft des 
unteren Maintales oder Wiens scheint am 
Bodeneinflüsse zurückzuführen sein. Be­
merkenswert ist jedenfalls, daß die Wis­
senschaft neuerdings durchaus abgeneig 
ist, an die Existenz von »Erdstrahlen« zu 
erlauben, die man vor einigen Jahren W 
alle diese klimatischen Einflüsse verant­
wortlich machen zu müssen glaubte.



Donnerstag, den 14. März 1940.
3 »Mariborer Zeitung« Nummer 60.

der itaiimWen HaRung
^vch fein endgültiges Urteil über die Tragweite Ser römischen Besprechungen Nibbentrops

Deutsche und italienische Kommentare
R

üb:er0 1)1 > 13. März.- Die Schtußmitteilung
U , ülc Besprechungen zwischen dem 
ta? C V Un;1 v. R i b b e n t  r o p ,  der Mon- 
aib»pUm 21-45 Uhr wieder nach Berlin 
ü ia ß if*  ist’ IäBl nach Auffassung,diplo- 
endJ-m r ^ re''se *n ihrer Kürze noch kein 
Besk 65 Urteil über die Tragweite der
Aan n CllUn®en zu" Jedenfalls verweist 

™arauf, daß es am Schluß der Mh--- 
heißt, die Besprechungen seien im 

lärm s zw>schen Italien und Deutsch-
. ocstehenden Bündnispaktes geführ-f

sen p dipfomatisčh^pplitischen Krei- 
v. p-,L?ms c*er Ansicht, daß die Rom-Reise 
nah!' n.troP& ebenso sehr der Fühlung- 
jjju. ^  m‘il Mussolini und Ciano wie jener 
ietzf m Ya t‘kan. gedient habe, zumal 
Mliu m Qtoßdeutschland über dreißig 
Rom a<tn Katholiken leben. Wie man in 
freit -E"Uhr, erklärte eine hohe Persönlich 
Va ,Cs Vatikans einem Vertreter der Ha- 
ben'f - ^!oh durch" den Besuch v. Rib- 
ge .r°Rs 'Ih1 Vatikan zunächts nichts in den 
,'Um U|rigen zwischen der Reichsregie- 
!)er\ . l!n^ lhrni Hl. Stuhle geändert habe. 
bek1 E k a h  halte insbesondere an seinem 
Re l ntlten Standip-ünlkt bezüglich der La­
den Katholiken in Deutschland und in
: en besetzten

ge-

Dr. Clodius in Rom weilt, 
an, daß" noch wirtschaftliche

Sem "~‘v“ Gebieten fest und in die- 
Kecrp .!'!lne habe sieh auch der Hl. Vater 
äußert Ab in Reichsaußenminister

Rahe Vs ib b e n t  rop bei seinem Besuch in 
sachn auc^ von . mehreren W irtschafts- 

gestän d ig en  begleitet w ar und insbe- 
"Oudere m,ch

fF " *  man
im 211 regeln seien, wenngleich schon 
llle 0i'gen Monat das Wtrtschaftsabkom- 
"schii von Glodius bereits zum Ab- 
Vc . gebracht worden sei. Namentlich 
dfer R St ."ja'n auf 'die Kohlenffage. Nach 
Biisf ese.*bglmg der engl iseh -it'ab e n tech e n 
„e uumigkeiten erhebe sich nun die Fra- 
KdlnnCr Neuregelung der italienischen 

renverjorgung, für die Deutschlands
w hse ri düngen zur. See so wich t-ig ge -
„n en scien. Man nimmt an, daß Bernüh- 
die rf1 Väternommen werden würden, um 
Brem11 ̂ s'c^‘eT1 R°h1 ense n dun gen über -den 
terpb"61" "wesentlich zu steigern. Das wei- 
:r.;.n ' 'bRAien Df." Ciddiušf in Rom bringt 
übe ■ Wit möglichen Besprechungen 
Cjer|rR ranspörte aus Sowjctriißland über 
itaü .o^P.orus, auf dem Seewege, unter 
^a; enischee Mitwirkung, in Zusammen- 
Ri'bf' wird" darauf hingewiesen, daß 
ktenv,11'1!’2' c*er von Rom aus wiederholt 
siän i 'SCl1 1,1 Hitler sprach, zugleich in 
Boti u er Verbindung mit der russischen 
?chafi ^  'n Rom war. Der deutsche Bot- 

,'£r V- Mackensen habe sofort nach 
^— Preise des Reich saußenm inisters die

russische Botschaft aufgesucht. •
ln hiesigen englischen Diplomatenkrei­

sen konnte man die Meinung hören, 'daß 
die Lage nach dem Besuch v. Ribbentrops 
in Rom mehr oder weniger unverändert 
geblieben Sei. Was: dre Unterredung des 
Reichsaußenministers mit dem HL Vater 
und mit Kardinalstaatssekretär Maglione 
betrifft, soll insbesondere der Hl. Vater 
auf die Notwendigkeit angemessener W ie­
dergutmachung für Katholiken und Nicht­
katholiken hingewiesen; haben.

Die italienische Presse widmete neben 
den Hinweisen auf den Besuch v. Rib­
bentrops auch den" britisch-itallenisehen 
Vereinbarungen eingehende Besprechun­
gen. Im römischen Rundfunk wurde ge­
stern zweimal eine Erklärung veröffent­
licht, derzufolge die Richtung, der italieni­
schen Außenpolitik unverändert bleiben 
würde.

B e r l i n ,  13, März. Die » E s s e n e r  
N a t i o n a l  z e i t  u  n g« schrieb zum 
Rom-Besuch v. Ribbentrops einen Artikel, 
der über alle deutschen Sender ging und 
in dem es unter anderem hieß, daß »die 
Zukunft von den jungen Nationen ent­

schieden werden würde«. In Rom sei, 
wie'das Batt mitteilt, die Zukunft Deutsch 
lanb's und Italiens besprochen worden.

Der Römer Sender erklärte in engli­
scher Sprache, daß nach dem Besuch von 
Ribbentrops keine Änderung der italieni­
schen Politik zu erwarten sel. Das Ver­
hältnis zwischen Deutschland und Italien 
bleibe unverändert.

R o m, 13. März. Die Mitteilung des 
»M e s s ä g e r  o«, daß England gegen­
über seinen früheren Lieferungen nun­
mehr die doppelte Menge Kohle, d, h. 
vier Millionen Tonnen (statt zwei) nach 
Italien liefern werde, hat die Ansichten 
bestätigt, nach denen die »Kohlen-Konfe- 
renz« Lord Halifax—Bastianini, die am 
vorigen Freitag stattfand, von ganz be­
sonderer Bedeutung für die Zukunft des 
Verhältnisses zwischen Italien und Groß­
britannien war. Im übrigen erwartet man 
in Italien, daß der englische Premier über 
die Kohlenlieferungen an Italien noch 
weitere Erläuterungen, insbesondere be­
züglich der Zahlungsbedingungen, geben 
werde.

EIN GIGANTISCHES PROJEKT SOLL W IRKLICHKEIT WERDEN. — NEUER VER­
KEHRSWEG NACH DEM SÜDEN.

G e n f ,  März.
Der Außenhandel der Schweiz ist durch 

die kriegerischen Verwicklungen in Eu­
ropa in die größten Schwierigkeiten gera­
ten, die in erster Linie verkehrstechnischer 
Natur sind. Der Ausfall des Rheinhafens 
von Basel, der für die Schweizer W irt­
schaft von größter Bedeutung w ar, sowie 
die Schließung der Grenzen nach Norden 
und Westen, macht die Erschließung neu­
er W ege notwendig: So ist ein giganti­
sches Pröjekt erneut aufgefaucht, mit des 
sein Verwirklichung man sich jetzt be­
schäftigen will. Es handelt sieh um den 
Plan eines A u  t o t u  H n e 1 s  durch den 
St. Gotthard, der die Verbindung nach 
dein 51!dem verbessern ' soll. .Bekanntlich 
führen die Handetev/čge der Schweiz nach 
dem-Süden über'den gewaltigen Gebirgs- 
stock des St. Gotthards: Die Autostraßen 
über den Paß '- sind tatom drei Monate 
im Jahre frei, und die Gotthardbahn, zwei­
fellos ein technisches'Wunderwerk-, das 
1872 quer-durch das Massiv des St. Gott­
hard" gesprengt wurde, ist nur eingleisig, 
s-odaß eine unterirdische Verkehrsstraße 
durch den Gotthard-.zweifellos für - den

schweizerischen Außenhandel den Ausweg 
aus dem Dilemma bilden würde.

Das Projekt eines Gottbarütunnels liegt 
nach dem heutigen Stand der Technik 
durchaus im Bereich -des Möglichen. — Die 
Pläne für ein derartiges Projekt sind so­
gar schon fix und fertig. Ihr geistiger Va­
ter ist der Baseler Ingenieur P. H o s  c h, 
der zum Bau des Autoltinnels- den bestell­
enden Bahntunnel der Schweizerischen 
Bundesbahnen mitberanziehen: möchte. — 
Das w-ürde die durchzuführende Arbeit 
sehr vereinfachen, sodaß man nach knap 
pen zwei Jahren -mit einer Fertigstellung 
rechnen könnte. Man erspart dadurch, daß 
man den Autotunnel parallel zum Bahn- 
tünnel führt, nicht nur geologische Unter­
suchungen u. langwierige Geländevermes­
sungen, sondern auch den Schwierigen 
Bau von einigen Luftkam., da die Frisch­
luft durch einfache Schächte aus dem 
Bahn tun ne! 'in den Autotunnel geleitet wer 
den könnte. •

Nach dem Projekt soll der Gotthard- 
Autotunn'el-25 Meter Breite erhalten; und 
int Niveau etwa 2 Meter über dem Bahn­
tunnel liegen. Seine Länge beträgt 32 Ki­

lometer, ist also durch den Wegfall der 
Paßstraße Göschene-n-Airo-lo um 15 Kilo­
meter kürzer als die Bahnstrecke. Eine ei­
gene zentrale Ü berw achungsanlage soll 
durch Luftanalysatoren eine ständige Kon 
trolle der Tunnelluft ermöglichen. — An 
jedem Tunnel-portal sollen Tankstellen, 
Garagen und Reparaturwerkstätten ange­
legt werden; im übrigen ist für den gesam 
ten Tunnel elektrische Beleuchtung vor­
gesehen. Die Gesamtkosten des Projektes, 
die sich durch den Umstand, daß das Bau 
material mit Hilfe der Gotthardbahn sehr 
billig herangeschafft werden kann, erheb­
lich ermäßigen, werden auf 48 .Millionen 
S c h w e iz-e r f r a-nk e n veranschlagt.

Riesenhai tobt im 
Fischernetz

Gefährliches Bootsabenteuer in der Adria
Ein erbitterter Kampf zwischen einem 

gewaltigen Hai und der Mannschaft ei­
nes italienischen Fischerbootes hat sich 
bei Rovigno an der Istrischen Küste der 
Adria abgespielt. Bekanntlich besteht zu 
bestimmten Jahreszeiten in der Adria 
auch für Badende, ja sogar für Spazier­
gänger an der Küste die Haifischgefahr, 
so daß Schutzgitter gegen ein etwaiges 
Herausschnellen des Hais dort ange­
bracht sind, wo tieferes W asser seine An 
näherung ermöglicht. Dieser Hai — 3Vs 
Meter lang und 6 Zentner schwer —- wie 
nachher festgestellt werden konnte —- 
hatte sich in ein Fischernetz verirrt. Beim 
Hereinholen des Netzes griff er das Boot 
an. Eine ganze Stunde hatten die Fischer 
mit dem Ungetüm zu kämpfen. Zahlreiche 
Flintenschüsse machten keinen Eindruck 
auf den Hai, schließlich aber gelang es, 
das Tier mit einem guten Harpunenwurf 
und einem Revolverschuß, der direkt in 
den Kopf ging, zu töten.

Von einem Abenteuer, das er mit wü­
tenden Walrossen erlebte, hat kürzlich 
der Maler Richard Kopsch berichtet. Er 
saß in einem Kajak einige Mellen von 
Spitzbergen entfernt und spizzierte einige 
riesige Walrosse, die in der Nähe des 
Bootes spielten. Ohne irgendwelche er­
kennbaren Ursachen wurde das Leittier 
der W alroßherde unruhig und griff das 
leichtgebaute Boot des Malers an. Es be­
gann eine W ettfahr auf Leben und Tod. 
Mit gewaltigen Ruderschlägen trieb der 
Maler sein Boot auf die Küste zu. Dicht 
hinter ihm folgte das W allroß utfld 
machte durch sein ununterbrochenes Ge­
brüll die anderen Tiere wild. In schneller 
Fahrt kamen sie heran. Im Zickzackkurs, 
immer den Verfolgern ausweichend, kam 
der Maler an eine rettende Eisscholle, Er 
sprang aus dem Boot und lief auf das 
Ufer zu. Als er von der sicheren Küste 
aus nach seinem Kajak Umschau hielt, 
sah er nur noch einige Trümmer im W as 
ser schwimmen. Die W alrosse hatten das 
Boot mit ihren scharfen Hauern vollkom­
men zerschlagen.

Der Hansadampfer »Trifels« hatte ein 
Abenteuer mit einem Walfisch, der die

K  ultur- C
W haiy  B abits erhält Gan- 

D N e m o - M e i s
Vori eV diesjährige Sam-Remo-Preis, der 
Sen er Italienischen Akademie der Wis- 
nur- ^ affen eingerichtet worden, ist und 
sy *JP. ausländische Schriftsteller be- 
ter 'st, wurde-dem ungarischen Dich- 
1) : .  Ulul Romanschriftsteller Mihaly B a- 
50 Ono ZUerk annt. Es handelt sich um 

j y u Li.re (rund 115.000 Dinar).
JA er Preisgekrönte ist in Szegszard im 
Und 6- ^3 3  geboren, studierte Philosophie 
erst heute Gymnasialprofessor. Sein 
jr{ Werk »Blätter aus. dem Kranz der 
übrt IS* ’m Jakre 1906 erschienen. Seine 
Hm '^en Gedichte- und Novellensamm- 
y p d  wie auch. Romane tragen die T i­
kali* Uc ungarische Lyrik«, »Storch-, 
»n, <<J„  .;>Der Sohn des. Virgilius Ti mar«.

e Götter sterben, der Mensch letzt«, 
Ren S\t - rtenhaus«, »Madonna der heili- 
ist . ht«; sein bekanntestes Buch aber 
[I , er R°man »Halalfiai«. (Söhne des To- 
Ws mas e'n Rdd. der gesellschaftlichen 
Ha f t  ‘n der Kriegszeit ist. Das 
,, ,R™ema Babits’ sind psychologische 

, gesellschaftliche Probleme geistig 
stehender Großstadtmenschen. Seine

Werke sind in großer Zahl ins Deutsch: 
übersetzt.

-j- Künstlerabend in Ptuj. Die Künstler- 
gruppe in Ptuj veranstaltete kürzlich ei­
nen Rezitations und Konzertabeind, bei 
dem die Schriftsteller Tone š i f r e r , und 
Anton I n g o l i č  mit Vorlesungen aus ih­
ren Werken mitwirkten. Außerdem wurde 
Beethovens Allegro aus der Frühlingsso­
nate und Nerudas Slawisches Wiegenlied 
zu Gehör gebracht. Die Veranstaltung 
wurde mit einer Pantomime und einer dra 
matischen Szene C a j n k a r s (»Nevarna 
igra« — Gefährliches Spiel) beendet. Der 
Abend ist im Großen und Ganzen gut ge­
lungen. .

+  Der beliebte Zagreber Schauspieler 
Martin Matoševič feiert dieser Tage sein 
25jähriges Bühnenjubiläum. Matoševič hat 
sich auch als hilfsbereites Mitglied meh­
rerer Zagreber Dilettantenbühnen große 
Verdienste für das kroatische Bühnenwe­
sen erworben.

+  »Der König von Frankreich« (Roi de 
France) ist der Titel eines vom berühm­
ten französischen Dramatiker M a u r i ­
c e  R o s t a n d  verfaßten Dramas, das 
dieser Tage zur Uraufführung gelangt.

Der Held des W erkes 'ist Comte de Cham- 
boird, ein Enkel des Königs Charles X., der 
im Jahre 1830 als lOjähriger Junge aus­
gewiesen wurde, in Oesterreich im Exil 
lebte und' im Jahre 1873 nach einer mo­
narchistischen Verschwörung als König 
Henri V. den Thron besteigen sollte. Die 
Titelrolle Ist in den Händen des auch aus 
dem Film bekannten Schauspieler Harry 
B a u r.

-J- Cileas »Adrienne Lecouvrer« an der 
Ljubljaner Oper. Samstag, den 16. d. M.
findet im Ljubljanaer Opernhaus die Erst, 
aufführung der Oper »Adrienne Lecou- 
vreur« vom italienischen Komponisten 
Francesco Cilca statt. Die Hauptpartien 
singen die Daipen Vidalijeva und Koge. 
jeva sowie die Herren Franci, Janko, Zu­
pan und Banovec. Die musikalische Lei­
tung hat Kapellmeister Neffat inne, die 
Regie führt Ciril Debevec.

+  Gastspiel der Fünfkirchner Operette 
in Osijek und des Osijeker Nationalthea­
ters in Fünfkirchen. Sonntag weilte der 
Direktor des Fünfkirchner Theaters An­
der T o 1 n a y in Osijek, um mit der Lei­
tung des Osijeker Nationaltheaters wegen 
eines Austauschgastspieles Fünfkirchen— 
Osijek zu verhandeln. Der Intendant des 
Osijeker Nationaltheaters Perkovič hat 
sich nun nach Zagreb begeben, um von 
der Banalregierung die Bewilligung für

diese Gastspiele einzuholen. Das Ftinf- 
kirchner Theater würde in Osijek zwei 
Operetten aufführen: am 2. April Lehars 
»Das Land des Lächelns« und am 3. April 
Jakobys »Sibylle«. Das Osijeker National 
theater dürfte für das Gastspiel in Fünf­
kirchen Zajc’ »Nikola Šubic Zrinski« und 
eine heimische Operette wählen.

-t- Eine Abhandlung über jugoslawische 
Volksmusik und Volkslieder. Als zweiter 
Band der Editionen des Internationalen 
Institutes für geistige Zusammenarbeit, 
Abteilung für Kunst, Archäologie und 
Ethnologie, ist soeben das Buch »Folklo­
re musical, Musique et chansons populai- 
res« erschienen. Dieser Band enthält auch 
eine Abhandlung des kroatischen Musi­
kologen Dr. Josip široki über die Volks­
musik und das Volkslied der Kroaten, der 
Serben und der Slowenen (mit einer Bi­
bliographie).

+  Auf der Suche nach Filmstoffen, tn 
Italien wurde eine Gesellschaft unter dem 
Namen »Vereinte Autoren« gegründet. Ihr 
Hauptzweck ist das Suchen und Umanbei­
ten von Stoffen, die zur Verfilmung tau­
gen.

+  »Die Kunst am Hofe Karls IV.« ist
das Thema der Ausstellung, die in Prag 
eröffnet wird und einen Uebenblick über 
die Kunst in der zweiten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts geben wird.
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W eiterfahrt des Schiffes für mehrere Stirn 
den aufhielt, Im Arabischen Meer stieß 
dieser Dampfer mit voller Fahrtgeschwm 
riigkeit gegen einen riesigen Walfisch. 
Es gab einen Ruck, als wenn das Schiff 
unter W asser ein W rack gerammt hätte. 
Die Untersuchung ergaib aber, daß das 
Schiff nicht leck gesprungen war. Die 
Schiffsbesatzung nahm dann eine genaue: 
Untersuchung des Außenschiffes vor, um; 
den Grund für eine dauernd verlangsamte 
Fahrt des Schiffes zu finden. Erst am. 
nächsten Morgen wurde dann festgestellt, 
"daß die Spitze des Schiffs einen Walfisch 
gerammt und aufgespießt hatte. Dem 
W al w ar bei dem Anprall das Rückgrat, 
gebrochen worden, so daß er gleich to t 
an der Bugspitze hängen geblieben war. 
Um sich von dem Ungetüm zu losen, gab 
der Kapitän Befehl, mit voller Kraft rück­
wärts zu fahren. Erst nach einer Viertel­
stunde löste sich der Walfisch vom Bug 
'des Dampfers, drehte sich und sank lang­
sam in die Tiefe des Meeres herab.

Bei stockendem Stuhlgang, aufge- 
triebenem Unterleib infolge Verstopfung 
leitet das natürliche »Franz-josefc- 
Bftterwasser die im Darm angesammel- 
ton Rückstände der Verdauung ab. In 
der ärztlichen Berufstätigkeit wird das. 
Franz-Josef-W asser bei Männern, Frau­
en und auch Kindern angewendet. Reg 
8. b r 15. 4 5 5 /3 5 .

B&dmmAm
b, Mode und Heim. Heit 2. Druck und

Verlag: Universalverlag W . Vobach und 
Co. Kleidermodelle und Schnittbogen für 
die. praktische Hausfrau.

b. Panoptikum. Roman von Ethel Lina 
White. Aus dem Englischen übertragen 
von Karl S. Döhring. Verlag A. H. Payne, 
Leipzig. 314 Seiten. Ein nervenaufpeit- 
schender Roman über ein grausiges Ths.- 
111a. Ein Wachsfigurenkabinett einer eng,' 
lischen Kleinstadt, in dem unheimliche 
Dinge vergehen, steht im Mittelpunkt 
dieses Buches, das wohl als Vorbild 
grauenhafter Erzählungen gelten mag.

..v;
M aribor. Mittwoch, den 13. M ärz

Große Veränderungen im 
Slodlrat von Wul

SIEBEN GEMEINDERÄTE IHRES AMTES ENTHOBEN. —. DIE NEUEN MIT­
GLIEDER DES GEMEINDERATES BEREITS ERNANNT.

Der Stadtrat von Ptuj hielt am gestri­
gen Dienstag eine Sitzung ab, in der "Bür­
germeister Dr. R e m e c  vor Uebergang 
zur Tagesordnung ein Dekret der Bänats- 
verwaltung zur Verlesung brachte,"dem­
zufolge sieben Mitglieder des Gememde- 
rates und zwar Primarius Dr. Alexander 
K ii h a r, Dr. Milan Z u p a n č i č ,  Alois 
Z o r č i č, Franz V a u p o t i č, Jakob Z a 
v e r n i k ,  Karl S i m a  und Ernst F e r d i- 
n a n d ihres Amtes enthoben werden. An 
ihre Stelle wurden zu neuen Mitgliedern 
des Gemeinderates ernannt der Arzt Dok­
tor Vladimir B r e z n i k ,  der Geometer 
Paril K r i ž a j ,  der Besitzer Ivan T o ­
p l a k  aus Rabeljčeva vas, der Bäckermei 
ster Ivan K o z e l ,  der Besitzer Philipp 
M e š k o aus Breg, der Tapezierer Alfons 
K'a i s e r s b e r g e r  und der Arbeiter Ja­

nez P r o s e n  j a k  aus Budina. Die neuen 
Gemeinderäte wurden hierauf vereidigt, 
wobei sic Bürgermeister Dr, Remec mit 
herzlichen Worten begrüßte. Im Namen 
der neuen Gemeinderäte ergriff Stadtrat 
K r i ž a j  das W ort und versprach die tat 
kräftige Mitarbeit zum Wohle der Ge­
meinde. Nach Verabschiedung einiger 
kommunaler Angelegenheiten wurden die 
Ergänzungswahlen in -die einzelnen Aus­
schüsse durchgeführt. In den Verwaltungs 
ausächuß wurden entsandt Dr. Breznik, 
Geometer Križaj und Bahnbeamter Tum- 
pej, in die städtischen Unternehmungen 
Alfons Kaisersberger uhti in den Armen­
rat-Jänez Prosenjak, 'Ivan Toplak und 
Philipp Meško. Sodann schloß Bürger­
meister Dr. Remec-die Sitzung.

futUfotus-lleukeiU u
f m m  C v e d m ,  5 2

in fertigen  Ueherziebern u. Anzügen 
sowie größtes S to fflager für Maßan-

meindevorsteher aus den beiden MäfJbc 
rer Bezirken sowie aus den BezirkenPtu.r 
Slov. Konjice und Dravograd beteiligt611' 
Vortragende waren die Herren Dr. K u ' 

L e s a r  aus Ljubljana..; .m a n
ige
und

fertign ng b ietet zu alten Preisen  
Maßschneiderei und Konfektion

Fahndung nach den Kaffen-

- - ... w* ■ ’ !

i

*

DIE GESTOHLENE KASSE DES SOZIAL-POLITISCHEN AMTES AUS DER DRAU 
GEZOGEN. —  DIE ERSTE VERHAFTUNG.

Die Polizei ist fieberhaft dabei, die bei­
den' letzten- Kassenräubc restlos aufzuklä- 
elt, Ihre umfangreichen Nachforschungen

Seidenstrümpfe für jede Dante in neu­
esten Farben garantierter Qualitätsmafken 
bei F. KRAMARŠIČ, Gosposka 13

waren gestern bereits vom ersten Erfolg 
gekrönt, denn schon am Nachmittag korin 
te auf der Lcnd die gestohlene .Eisenkasse 
des " städtischen sozial-politischen Amtes 
aus- der Drau gefischt werden. Die T äter 
hatten die Kasse kunstgerecht geöffnet, 
ihr' aber nur das Bargeld im Betrage von 
3000" Dinar entnommen, während sic die 
auf insgesamt 10.000 Dinar lautenden

Sparbücher sowie mehrere Dokumente 
zurückließen. Die Kasse versperrten sie 
darauf wiederum und warfen sie auf der 
Lcnd ins W asser, wo sie von spielenden 
Kindern entdeckt 'wurde. Die Polizei hat 
auf Grund verschiedener' Verdachtsmo­
mente bereits eine Verhaftung vorgenom-

Neue W äsche für Ostern in reicher Aus­
wahl und bester ' Qualität , billigst bei 
F: KRAMARŠIČ, Gosposka ulica 13.

m e h /Einzelheiten darüber-werden-im In­
teresse der Untersuchung" noch geheimge­
halten. Es hat den Anschein, daß die gan 
ze Angelegenheit schon in den nächsten 
Tagen ihre restlose Klärung finden wird.

Bote des Frühlings

in’s  Zuchthaus ge-

Heitere Ecke
»Warum nennen w ir -unsere Sprache die 

Muttersprache?«
»Weil Vater doch nie zu — Worte 

kommt!«
»Wie sind denn Sic 

kommen?«
Als Opfer der Zahl 13!«
»Als Opfer der Zahl 13!«
»Nanu!«

- »Zwölf Geschworene und ein Richter 
haben mich hergeschickt!«

*
Die Mutter: »Ueberhaupt die Ktisserei! 

Alle möglichen Sachen kann man davon 
kriegen!«

Die Tochter: »ja, die Betti hat eine 
Pelzjacke, die Else zwei Paar Handschu­
he und die Toni sogar einen Ring mit ei, 
nem echten Stein gekriegt!«

*
Feldwebel: »Die Füße auswärts! Hö­

ren Sie nicht, Müller?«
Müller: »Entschuldigen Sic, Herr Feld­

webel, ich stehe auch so, aber man kann 
es- nicht sehen» Die Stiefel sind zu groß!«

Obligatorische Vorträge ffir 
Neserveoffiziere

Verlautbarung des Stadtmagisträts.
P lc  in Maribor wohnhaften Reserveof­

fiziere des jugoslawischen Heeres werden 
im- Sinne einer Verlautbarung des Siadt-

! merksam gemacht, daß ohne diese Bü- 
j chel bezw. Ausweise die Arbeiter und 

Angestellten keine Beschäftigung finden 
i und auch keine Fahrterleichterung auf 
Eisenbahnen und Schiffen erhalten kön­
nen-, .Desgleichen können die- betreffenden 
Personen bei Nichtbeschaffung, der Lohn­

m agistrats auf die nachfolgenden . Vor-j büchel bzw. Angestelltenausweise der Be 
deren Besuch verbindlich ist, im j günstlgungen seitens der Arbeitsbörsen

Monate März aufmerksam gemacht, und 
zwar

für die Reserve-Sanitätsoffiziere:
1. am 14. März von 20 bis 21, am 18, 
März von 20 bis 22 und am '21; März von 
20 bis 21.30 Uhr — jedesmal im Saale 
des. Allgemeinen Krankenhauses; , 

für die übrigen Reserveoffiziere:
1. »Lieber die Wichtigkeit der Mobilisie­
rung« am 16. März von 20 bis 22 Uhr und j
2, »Verteidigung gegen Panzereinheiten« 
am 19. März von 20 bis 22 U h r  jedes­
mal im Saale der Volksuniversität arn 
Slomškov trg  (Kasinogebäude).

oder der Organe des Kreisamtes für Ar­
beiterversicherung. nicht teilhaftig wer­
den.

D as Wetter
W ettervorhersage für Donnerstag:

vVorwiegend bewölkt, Regenwetter 
‘erwarten.

zu

GchaM Lohnbuch^ und 
-Busweise an!

Die in Maribor wohnhaften Arbeiter

m, Wiederernerinung bei der Staatsan­
waltschaft in Maribor, Der Erste Staats­
anwalt in Maribor Herr Dr. Matko Z o r- 
j-an, der kürzlich zum Vorsteher des Be­
zirksgerichtes in Sv. Lenart ernannt und 
gleichzeitig in die zweite Gehaltsstufe 
der dritten Kategorie'befördert wurde, ist 
jetzt neuerlich zum Chef der Mariborer 
Staatsanwaltschaft bestellt worden.

und Angestellten, die die neuen Lohn- : m. Kurs für Gemeindevorsteher. Die
biiehel bezw. AngestelltenausweJse noch | Banatsverwaltung beabsichtigt heuer be- 
nicht beschafft haben, werden aufgefor- j sondefe Lehrgänge für-die Vorsteher von 
tiert, dieselben im städtischen Konskrip- j Landgemeinden zu veranstalten. Ein sol- 
tionsamt am Slomškov trg 6/1 unverzüg- j  eher Kurs wurde am vorigen Montag inj des Chores, das am

m. Die Osterferien werden im öv .. 
Bereich des Draubänats. von 21. März bi 
einschließlich 27. März, dauern.

m. Verbrechen ausgeschlossen. Im ^u.
sammenhang mit dem tragischen Tod Ver 
82jährigen Georg č  ra r č i č in Studen61" 
über den wir gestern berichteten, w.urv 
die gerichtliche Obduktion der halbvef" 
kohlten Leiche vorgenommen. E in  w andte 
wurde festgestellt, daß čm čič e in e m .V 6' 
gischen Unfall zum Opfer gefallen wäf: 
Die Kopfverletzung rührt vom Sturz ^  
den glühenden Ofen her. Demnach' er' 
scheint jeder Verdacht eines Verbrech611' 
vollkommen ausgeschlossen.

m. Versetzungen im Justizdienste. V'6i 
setzt wurden der Richter Herr Cyrill M'f 
k u ž  von Slovenska Bristrica nach Marl‘ 
bor, der Richter Herr Dr. Milan G o r j  U V 
von Gornja Radgona nach Slovenska 6>' 
strica und der Richter Herr Josef K u n i 1 
von Laško nach Gornji-grad,

m. Neuer Bezirksgerichtsvorsteher 'n 
Prevalje. Der Richter des Kreisgerichtoj 
in Maribor Herr Dr. - Rudolf A d a  m ’c 
wurde zum Vorsteher des B ezirk sg ericb ' 
tes in Prevalje (2. Gehaltsstufe der 3. K3' 
tegorie) ernannt.

m. Versetzung in den Ruhestand. Be‘
Präsident des Kreisgerichtes in Murska 
Sobota Herr Janko S e r n  e c  wurde il1 
den dauernden Ruhestand versetzt

m. In Trbovlje ist der Gastwirt FratF 
G r e b e n c  gestorben.

m. Pferdefleisch für Arme. Die Poliz6' 
hielt gestern einen Transport von 23 Pfel" 
den an, die wegen völliger Erschöpfung 
geschlachtet werden mußten. Das Fleisch 
wird von der Stadtgemeinde an die. amien 
Bevölkerungsschichten zu niedrigem P r61' 
se abgegeben werden.

m. Gestorben sind gestern die 43jährig6 
Besitzersgattin Frau Ivana 8 1 a s c 
und der 20jährige Hilfsarbeiter I7®11 
K o r ž c n. R. L p.! '

.m. Das Physiologische Institut hat da5 
Wort. Bei. der gestern nachmittags in SIN' 
nica vorgenommenen Obduktion der Lei'  
che der 79jährigen Auszüglerin Elisabath 
P r i m e c  wurden einige verdächtig611, 
Momente festgestellt. Zwecks, weiter61 
Untersuchung wurden die Innenorgan6 
der Verstorbenen dem Physiologischen In­
stitut in Ljubljana übergeben.-

m. Die Besetzung in der Operette »G61'
sha«. In den Hauptrollen der in Bälde 2ur 
Erstaufführung gelangenden englisch6;1 
Operette treten auf: Jelka Jeglič als Gei' 
sha O. Mimosa San; Marica Brumen/ 
Lubej als Mdlly, des Fäirfax Verlobte; Vi­
da Zamejic-Kovič als Dolmetscherin P' 
liette; Slava Gorinšek.als Lady Constancc- 
Danilo Gorinšek als Gouverneur Märgü1"; 
Imari Anatoi; Manoševski als englisch61, 
Marinekapitän Fairfax; Anton Harastovi6 
als Teehausbesitzer Wun-hsi. A u ß e r d e m  
werden noch Pavle Kovič, Drago KamUS' 
čič, Danica Savin und andere Mitwirken-

m. Filmvortrag über das kroatische Kü­
stenland. Die Volksuniversität v e ra n s ta lt6 
am F r e i t a g, den 15. d. M. um 2 0  Öhi
gemeinsam mit dem »Putnik« einen Voj' 
trag über das kroatische Küstenland, ,n 
dessen Rahmen auch ein Film von einer 
Reise von Zagreb bis nach Rab zur Vor­
führung kommen wird. Vortragender ?Sl 
der bekannte Frem denverkehrsfachmann 
und Direktor des Sušaker »Putnik« Herr 
I. S. V r i g n a n i n, der bei dieser Ge­
legenheit auch die historischen Baudenk­
mäler in W ort und Bild aufzeigen wird.

m. Großes Interesse für den Akademi­
schen Sängerchor. Gelegentlich des leb­
ten Konzertes des Akademischen Sänge1'  
chores in Ljubljana w ar der Saal vier l ä ­
ge vor dem Konzert vollkommen ausver­
kauft. Auch für das Mariborer K onzert 

S a m s t a er. den
lieh zu beschaffen. Es wird darauf auf- ! Maribor abgehalten, an dem sich 70 G e-' 16. d. um 20 Uhr im Sokolsaal s t a t t f i n d e t .
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™acht sich ein ungeheures Interesse be- 
v^L ^  weshalb es sich empfiehlt, die 
warten beim »Putnik« im Vorverkauf zu 
osen, wo auch das Programm mit einem 

Juschlußreichen Emführungsaufsatz des 
Agenten F . M a r o l t  erhältlich ist.

t ^ A u s  dem Mannergesangverein. Heu- 
e, Mittwoch, um halb 9 Uhr abends fin- 
et in der Gambrinushalle eine »Offene 

Singstunde« statt, zu der alle Freunde 
es Vereines eingeladen sind.

m. Und wieder ist die Gelegenheit da!
Usende und Abertausende haben in den 

Shf + ^ oc^en bei der Hauptziehung der 
re ^  E assenlotterie größere oder kleine- 

erwögen gewonnen. Tausende betei- 
's ic h  stets gerne an den Ziehungen 

- K,3ssenlotterie, ist. dies doch der ein- 
Vp " eff’ geringen Auslagen große 
. rmögen zu gewinnen. Der Verkauf der 

M 9$Seni°se für die neue, im nächsten 
m?,n̂  beginnende Spielrunde hat bereits 
, , "mutigem Tage eingesetzt und ist allen 

teressenten zu empfehlen, sich sobald 
v> 6 Möglich in unsere Glück-stelle und 

suntkollekfur Bankgeschäft B e z j a k ,  
^laribor. Gosposka ulica 25 (Tel. 20—97) 

begeben, w o eine große Auswahl von 
' Klassenlosen aufhegt und wo auch 
^ ä ß lic h  der letzten Hatrotziehung so 

Sucher. Spieler d^e angenehmste Ueber- 
: 'aschung seines Lebens erlebt hat.

’u Zur Mailänder Mustermesse veran- 
"et der »Putnik« vom 14. bis 18. April 

’fue Gesellschaftsreise, wobei auch Vene- 
Padua und Triest besucht werden. 

<nere Informationen beim »Putnik«.

nt. Der Verein der Offiziere des Ruhe- 
^  deren Witwen und Waisen

0 Maribor hält am S o n n t a g ,  den 31. 
p 3'?  Um 10 Uhr im Rehar-Zimmer der

estauration der Anschaffungsgenossen- 
^chaft der Staatsangestellten seine Jahres 
ayPtversammlung ab.
w. In der Volksuniversität in Studenci

Tncht am Donnerstag, den 14. d. um 19 
s . d e r  Mariborer Professor Herr Jan 
kr u V y Ober das Thema »Meine Schü- 
, i ’hre Professoren und die Demokrati- 

'•<-rung des Schulwesens«.

nt. Der Josefiprater auf den neuen 
in Studenci verlegt. Der Be-

-Tksstraßenausschuß in Maribor hat die
L /»^Hung- von Verkaufsständen anläß-

.des Josefitages in der Ruška cesta
W 16 'n C*er Aleksandrova und črtom i-
s ya öüca in Studenci unter Androhung
. werer Geld- bzw. Arreststrafen verbo-

• Die Stände und Spielbuden dürfen
_ r  auf dem neuen Marktplatz aufgestellt

woselbst sich nun künftighin der
Jkömmliche Josefiprater abwickeln 

wi.rd.

v ^ D ie  nachträgliche Ueberprüfung der 
v^ufahrzeuge wird am heutigen M i t t-
1 0 c h. den 13. d. um 15 Uhr im Hofe 
in städtischen Autobusunternehmung 
've a Plinarniška ulica vorgenommen 
j.' J  .Alle Mariborer Besitzer von Mo-

": tii^yzeugen  werden auf,gefordert, zur 
[ gese tz ten  Zeit ihre Kraftfahrzeuge (Au 
dtp e . Und. M otorräder) vorzunehmen, 
šen ^ fr.^nigt und fährtbereit sein müs- 

Mitzubringen ist das Verkehrsbuch 
zw Staatsstempel von 100 Dinar
dlp^e Bestätigung der Fahrterlaubnis, 
siv* ‘c,,ze,tig „ist die Taxe für die kommis- 
i,ir o- J^bvlslort im Betrage von 54 Di- 

, ™r jedes Auto bzw. 27 Dinar für je- 
^  Motorrad zu entrichten. Gegen Säu- 
rieu 'V*r^ s t ênSStens Cingeschritten wer

V(,rm‘ P*Ucht aus dem Elternhaus. Seit meh 
._ en Ta8.en ist der 11jährige Ernst F r a s  
sch Kejžarjeva ulica spurlos ver- 
A u fUr|dei1- Etwaige Angaben über seinen 
^ t h a l t  mögen der Polizei mitgeteilt

Hohe Schule der Mutter
MORGEN SCHLUSSVORTRAG IM RAHMEN DES MUTTERKURSES

VOLKSUNIVERSITÄT.
IN DER

Gestern abends fand im Saale der Volks 
Universität der vorletzte Vortrag im Rah­
men des diesjährigen M u t t e r k u r s e s  
s ta t t  Es handelte sich um Frau Angela 
V o d e  aus Ljubljana, die jedoch am Er­
scheinen verhindert war. Deshalb verlas 
die Kursleiterin Frau Jela L e v s t i k  die 
schriftlich niedergelegtcn Gedankengänge 
der Vortragenden über das Thema »Er­
ziehen wir ein Geschlecht ehrlicher Men­
schen!« Die zahlreich erscheinenden Zu­
hörer folgten den Ausführungen mit größ­
tem Interesse.

Für morgen, D o n n e r s t a g ,  den 14. 
d. ist der Schlußvortrag des diesjährigen 
Muttefkurses, der tatsächlich als eine hohe 
Schule der Mutter angesprochen werden 
kann, angesetzt. Am Vortragstisch er­
scheint die bekannte Vortragskünstlerm 
Frau Professor Anica Č e  r  n c j aus 
Ljubljana, die das Thema »Unsere Zeit 
und die Erziehung« behandeln wird. El­
tern, besucht diesen letzten Vortrag, den 
der Mutter,kurs im laufenden Jahr veran­
staltet!

Mamam tet
REPERTOIRE.

Mittwoch, den 13. März: Geschlossen. 
Donnerstag, den 14. März, um 20 Uhr: 

»Die Witwe Rošllnka«. Ab. A.

Unveränderte prelle
im Friseurfach

BESCHLUSS DER MARIBORER FRISEURINNUNG.

Im Hotel »Novi svet« in der Jurčičeva 
ulica hielten gestern abends die Friseur­
meister eine sehr gut besuchte Zusammen 
kunft ab, um zu einigen wichtigen Fragen 
Stellung zu nehmen. Den Vorsitz führte 
Herr J u r a t i č .  Einen ausführlichen Be­
richt über verschiedene Fragen, besonders 
über das Anwachsen der Teuerung und 
über die Preise für Dauerwellung, erstat­
tete der Obmann Herr Fr. N o v a k .  Nach 
lebhafter Aussprache wurde der Beschluß 
gefaßt, die geltenden Preise für Dauer­

wellung trotz der Verteuerung des ein­
schlägigen Materials unverändert zu be­
lassen. Für die Dauerwellung wird dem­
nach weiterhin der gegenwärtige Tarif 
eingehoben, nämlich 60 Dinar in der Um­
gebung, 70 Dinar an der Peripherie und 
80 Dinar in der Stadt. Die Preise für die 
Bedienung im Herrenfach bleiben bis auf 
weiteres ebenfalls unverändert. Dieser 
einmütige Beschluß wird auch öffentlich 
verlautbart.

« n » D H aen eaen » D eaE n eD » n * 3 « 3 w  □  o

c,'n' Bin Schachbrett gefunden. In der 
Vcnska ulica wurde ein Schachbrett 

K ,Unden. Der Verlustträger erhält es im 
0,|zeifundamt zurück.

„ m. Wetterbericht vom 13. März, 9 Uhr: 
entperatur plus 5 Grad, Luftfeuchtigkeit 

q  ’ b e d ru c k  728.6, Windrichtung W-O. 
ilfi ..r^ e Maxiinaltemperatur plus 11.8, 

,£ie' Mininialtemperat ur plus 0.2 Grad.
Schneehöhe “13 cm.

Aus> einer Heiratsanzeige:
. -̂-Blonde Enddreißigerin s 
- egetährten in gesicherter

sucht lieben 
Ria'"" m gesicherter Position.

' v'er und Herzensbildung vorhanden.«

Am M k
c. L Kulturbundveranstaltung in Celje.

Am Samstag, den 16. März um 20 Uhr 
15 findet im Saale des Gasthofes »Grüne 
Wiese« die erste Veranstaltung der Orts­
gruppe Celje des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes statt. Es soll ein Abend wer­
den, der die heimischen schöpferischen 
Kräfte zu W orte kommen läßt und die 
Sannstadt der Vergangenheit und Gegen­
wart aufgezeigt werden wird. Der Ob­
mann Dr. Gerhard M a y  wird aus den 
hinterlassenen Werken des feinsinnigen 
Künstlers Dr. Fritz Z a n g g e r Ab­
schnitte zur Vorlesung bringen, die noch 
unbekannt oder wenig gelesen wurden. 
Gleichzeitig wird eine Bilderausstellung 
des akademischen Malers August S e e - 
b a c h e r eröffnet werden. Vornehmlich 
kommen graphische Zeichnungen aus Celje 
und Umgebung zur Ausstellung, die einige 
Tage geöffnet bleibt. Am Sonntag, den 
17. März erfolgt um 11 Uhr eine Sonder­
führung durch die Ausstellung. An dieser 
Veranstaltung können nur Mitglieder des 
K. B. teilnehmen. Der Eintritt ist frei.

mamamDmamamamaKjacmcmnfKma

spie! gegen 30 Gegner bestreiten. — Zur 
Teilnahme sind Mitglieder und auch alle 
übrigen Freunde des königlichen Spieles 
eingeladen. Die Anmeldung ist bei Herrn 
Z e l e n  k o  vorzunehmen. Im Blitztur­
nier um die Märzmeisterschaft ging Ha­
rald S c h w a  b als Sieger hervor, wobei 
er nur einen halben Punkt abgab und 
von 11 10yt Punkte erzielte. Zweiter wur­
de Širec mit 9, Dritter Petek mit 7%, wäh­
rend Weißenstein und Ramšak den 4. u 
5. Platz teilen.

p. Die »Jadranska straža« hielt am vori­
gen Samstag im »Narodni dom« ihre Jah­
reshauptversammlung ab, die der langjäh­
rige Obmann Altbürgermeister L. J e r š e 
leitete. Der Tagung wohnten u. a. auch 
Bürgermeister Dr. R e m c c, Adjunkt 
A b r a m  in Vertretung des Bezirkshaupt­
mannes sowie Hauptmann V u k a s o v i č  
als Vertreter des Stadtkommandanten bei. 
Dem ausführlichen Bericht des Vorsitzen­
den folgte der Bericht des Schriftführers 
Bogomir C h r i s t o f ,  aus dem ersicht­
lich war, daß der Verein zurzeit 371 Mit­
glieder zählt. Ein besonderes Augenmerk 
wurde der Jugend entgegengebracht, der 
die weitgehendste Unterstützung zuteil 
wurde. Für die Unterbringung unterstüt- 

j  zungsbedürf tiger Kinder im Ferialheim in 
j Bakar wurden 8000 Dinar verausgabt. An 
j der Spitze des neuen Ausschusses steht 
j nach wie vor Altbürgermeister J e r s e, 

ferner wurden in den Ausschuß neu ge­
wählt Stadtkommandant Major Z l a t k o -  
v i č, Prof. L i p o g l a v š e k ,  Professor 
Albert F r a s u .  Frau N a g e l s c h m i e d .  
Der übrige Ausschuß blieb unverändert. ■

p. Der Sportklub »Ptuj« hält am Mitt­
woch, de» 13. d. um 20 Uhr im Vereins­
hause seine Jahreshauptversammlung mit 
der üblichen Tagesordnung ab.

p. Unfälle. Der 65jährige Arbeiter Janez 
Š t r u c l  glitt auf der vereisten Straße 
aus und erlitt hiebei eine schwere Kopf­
verletzung. In Vinski vrh bei Sv. Miklavž 
stürzte die 15jährige Besitzerstochter The­
rese Kolmanič beim Skiläufen und brach 
sich das linke Bein. Beide wurden ins 
hiesige Krankenhaus überführt.

p. Ein !4jähriger Messerheld. In Sv.
Duh bei Podlehnik kam es zwischen zwei 
halbwüchsigen Burschen zu einem Rauf­
handei, bei dem der 15jährige Besitzers­
sohn Josef K o z e 1 von seinem kaum 
14jährigen Gegner zwei Messerstiche in 
den Rücken erhielt. Kozel wurde ins Kran­
kenhaus überführt, während nach dem 

Angreifer, der übrigens noch schulpflich­
tig ist, die Gendarmerie fahndet.

p. Im Stadtkino wird Mittwoch u. Don­
nerstag der musikalische Großfilm »Die 
Melodie der Liebe« mit der berühmten

Volksuniversität
Freitag, 15. März: Direktor I. S. V r i g -  

n a n i n  (Susak) spricht über das kroa­
tische Küstenland und dessen Baudenk­
mäler. Anschließend Filmvorführungen.

l a H - ü m a

Esplanade-Tonkfno. Bis einschließlich 
Mittwoch der unterhaltende Husarenschla­
ger »Csardas-Kavaliere« mit Gust. Fröh­
lich, Camilla Horn und Tibor v. Halmy. 
Am Donnerstag die Premiere des hervor­
ragenden Meisterwerkes »Safija« mit der 
franz. Künstlerin Vrviane Romance.

Burg-Tonkino. Der schmissige Lustspiel 
Schlager »Das verliebte Abenteuer« mit 
Olga Čehova, Paul Klinger und Georg 
Alexander. Eine amüsante Liebesgeschich­
te, die durch ihre dramatischen Verwick­
lungen auch an Spannung nichts zu wün­
schen übrig läßt. Das Ganze spielt sich 
im Rahmen einer wunderbaren Landschaft 
ab, die uns b is n a c h  der Gote d’ Azur 
führt. — Es folgt der neueste Clark Gab- 
le-Film »Helden der Lüfte«, ein Hohelied 
auf die Ritter der Lüfte.

Union-Tonkino, Der gewaltige Groß­
film »Donkosaken«. Ein Film aus dem 
wuchtigen Kosakenleben, ein Film treuer 
Kameradschaft, der durch seine meister­
hafte Regie, Darstellung und Komposition 
begeistert. In der Hauptrolle Vera Ko­
rene.

Apothekennachtdienft
Bis 15. M ärz versehen  die Mohreftt- 

Apotheke (Mr. Ph . M aver) in  der Go­
sposka 12, Tel.28-12, u n d  die Schutz­
engel Apotheke (Mr. Ph. V aupot) in 
d e r A leksandrova 33, Tel. 22-13. den 
N achtdienst.

M a d i e - P t o f M M H t

p. Ein Vortrag über das kroatische Kü­
stenland wird am 14. d. um 20 Uhr im 
Stadttheater stattfinden. Anschließend 
wird em Film »Von Zagreb bis Rab« vor­
geführt werden. Sprecher ist der »Putnik«- 
Direktor 1. S. Vrignanin aus Sušak.

p. Am Palmsonntag sowie am Josefitag, 
d. i. am 17. bzw. 19. d., werden die Ge­
schäfte in Ptuj von halb 8 bis 11 Uhr 
geöffnet sein.

p. Der Bunte Abend des Männergesang­
vereines, der am 16. d. im Vereinshaus 
stattfindet, verspricht einen besonders ani 
mierten Verlauf. Außer den besten heimi­
schen Kräften werden auch mehrere aus­
gezeichnete Gäste das wechselvolle Pro­
gramm des Abends bestreiten, das wieder 
einmal jung und alt in seinen Bann zwin­
gen soll. Die Tanzmusik wird die W erg- 
les-Kapelie aus Maribor besorgen. — Es 
wird besonders um pünktliches Erscheinen 
gebeten, damit die glatte Abwicklung des 
umfangreichen Programmes nicht gestört 
wird.

p. Eine interessante Schachveranstal­
tung wird am Montag, den 18. d. im Cafč 
Korže sen. stattfinden. Unsere bekannten 
Schachmeister S c h w a b  und S o š t a- 

i r i č werden ein alternatives Simultan- ' Sängerin Gita Alpar in der Hauptrolle vor

Donnerstag, 14. März.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., sodann Musik. 

12 PI. 13.02 Schrammelmusik. 18 RO. 19 
Nachr., Nationalvortrag. 20 »Stabat Ma­
ter« von Pergolesi. — Beograd, 18JO 
Konzert. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Humor. 20.40 Kammermusik. — Sofia, 18 
Tanzmusik. 19 »Rheingold« Oper von R. 
W agner (Gastspiel der Frankfurter Oper) 
22.40 Mandolinenorchester. — London,
20 Hörspiel mit M usik. 21,35 RO. — Ra­
dio-Paris, 19 Oper. 23.15 Vokalkonzert.
—  Toulouse, 19.45 Tanzmusik. 21.20 PI. 
23.15 Aus Operetten. — Strasbourg, 18.45 
Nachr. 21 PI. 22 Violine und Klavier. — 
Rom, 20 PI. 21 Oper. — Mailand, 20 PL
21 Sinfoniekonzert. —- Budapest, 17.45 
Klavier. 18.30 Zigeunermusik. 19.36 Oper.
—  Bukarest, 18.15 PL 19.20 Liszt-Musik. 
20 Sinfoniekonzert. — Beromünster, 19 
PI. 20.30 Schweiz, Frühlingslieder. — 
Wien, 16 Konzert. 18 Kammermusik. 19 
Miniaturen. 20.15 Bunter Abend. — Ber­
lin, 18 Konzert. 20.15 Bunter Abend.

geführt. Ein Film, der wieder einmal alle 
Freunde des schönen Liedes in helle Be­
geisterung versetzen wird. Im Beiprogr. 
die neue Wochenschau und ein Kulturfilm.

p. Das Tonklno Royal führt ab Freitag 
oen neuen Ganghofer-Film »Der Edelweiß­
könig« vor. Die Geschichte von Gangho­
fers »Edelweißkönig« werden wohl nur 
wenige nicht kennen. Nicht viele Schrift­
steller verstanden es wie Ganghofer, die 
zarten Saiten der Frauenherzen zu rüh­
ren. Der »Edelweißköng« ist einer der Ge­
schichten aus dem Volke und für das 
Volk, die nicht nur eine angenehme Unter­
haltung bieten, sondern auch zum Nach­
denken anregen. Die Schauspieler, voran 
Paul Richter, Hansi Knoteck und Gusti 
Stark-Gstettenbauer, geben ihre Rollen 
außerordentlich wirkungsvoll wieder. — 
(In deutscher Sprache.)
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die während' der betreffenden Periode er­
folgte Verringerung der Lieferungen zu 
schaffen.

Zwecks Sanierung der jugoslawischen 
Viehausfuhr wird in gewissen Beograder 
Kreisen auch die Einführung von fleisch, 
losen Tagen, u. zw. wenigstens zweimal 
wöchentlich, vorgeschlagen. Ferner wird 
vorgeschlagen, das Schlachten von Jung­
vieh und Spanferkeln zu verbieten.

Stand  der Nationalbank
B e o g  r a  d, 12. März, Am 8. d. M. 

wies der Stand der Nationalbank, vergli­
chen mit dem Stand vom 22. Feber ti. J., 
folgende Veränderungen auf:

A k t i v a  : Die Deckung hat sich um 
tl.7 auf 2035.3 Millionen Dinar erhöht. Die 
nicht in die Deckung eingerechneten De­
visenbestände haben sich um 5.8 auf 902.5 
Millionen Dinar verringert, die Hartgeld­
bestände um 26.4 auf 489.5 Millionen Di­
nar erhöht. Die Darlehen haben sich um 
71.7 auf 1807.5 Millionen Dinar verringert. 
(Die Landesverteidigungsbons haben sich 
um 62.0 auf 1674,0 Millionen Dinar er­
höht. Düe verschiedenen Aktiven haben 
sich um 40,2 auf 2220.6 Millionen Dihar 
verringert,

P a s s  i v  a  : Der B a n-k t i o t e n u  m- 
1 a u f  hat sich um 133.1 auf 10.205,0 Mil- 
Ionen Dinar erhöht. Die SichtverbindliCh- 
heiten haben sich um 184,0 auf 1928,1 
Millionen Dinar verringert, die verschie­
denen Passiven um 12,3 auf 354,5 Millio­
nen Dinar erhöht. Die Gesamtsumme der

Rückgang der GHWeine-
ausfuhr

DIE JUGOSLAWISCHEN EXPORTEURE VERLANGEN EINE ERHÖHUNG DER 
MEISE DER NACH DEUTSCHLAND UND ANDEREN LÄNDERN AUSGEFÜHR­

TEN SCHWEINE. .

B -eo-gr a d , 12. März. In seiner Aus­
gabe vom 8. d. M. hat der »Jugoslawi. 
sehe Kurier« bereits darauf hingewiesen, 
daß die Schweineausfuhr aus Jugosla­
wien seit einiger Zeit ständig abnimmt.
Da die Schweineausfuhr für den Außen, 
han-c'el und für das gesamte W irtschafts­
leben Jugoslawiens von größter Bedeu­
tung ist, sollten die maßgebenden Fak­
toren sofort alle nötigen Maßnahmen er­
greifen, um die Produktion von Fett­
schweinen zu fördern und dafür zu sor­
gen, daß die Schweineausfuhr zu renta­
bilen Preisen möglich wird.

Auf Grund der eingegangenen Ver­
pflichtungen führte Jugoslawien bisher 
wöchentlich 3500 Stück Schweine nach 
Deutschland und 1000 Stück Schweine 
nach dem Protektorat aus. Außerdem 
werden nach diesen und anderen Ländern 
große Mengen Fett, Speck und Fleisch 
geliefert. Heute ist jedoch die Lage der­
a r t, daß nach Deckung des inländischen 
Bedarfs kaum 1500 Schweine wöchent­
lich für die Ausfuhr übrig bleiben, und 
auch das nur dann, wenn die auf den 
ausländischen Märkten erziehen Preise 
reptaibel sind.

Der Grund des starken Rückgangs der 
ESttschweineproduktion liegt vor allem in 
<fer Hausse der Maispreise, sodann aber 
auch in dem strengen und langen Win­
ter. Bei einer Temperatur von mehr als 
M Grad unter Null nehmen nämlich die 
Schweine, trotz normaler Fütterung, an 
Gewicht nicht zu. Man kann schätzungs­
weise annehmen, daß infolge des stren­
gen Wärters in der Fett, und Speckpro- 
duktion em Ausfall von ungefähr I Mil­
ium Kg eingetreten ist. Hierzu kommt) 
noch, daß wegen der. starken ausiändK 
sehen Nachfrage zahlreiche, nicht völlig] 
ausgewachsene Sdaweioe-ea^wrtierF. w w - 
den sind. . . . . .  ; L ... '

Arfolge des geringen AngedXrtsrsmd die 
fra ise  für Schweine im Steigen begriffen; 
teeseiben betragen augenblicklich unge­
fähr 13.50 Dinar per kg. Wegen der 
Hausse der Maispreise sind aber selbst 
diese hohen Preise für die Produzenten 
nicht lohnend. 9m  die Schweinezüchter 
wiederum zur Schweinemast zu ermuti­
gen, müßte nach Ansicht eingeweihter 
I%eise vor allem im voraus ein rentabler 
Preis, welcher unter keinen Umständen 
weniger als f2 Dinar betragen dürfte, 
sichergestellt werden. Die während der 
letzten drei Jahre auf den jugoslawischen 
Schweinemärkten erzielten Preise wur­
den durch die bei der Ausfuhr nach 
Deutschland erzielten Preise bestimmt.
W ährend jedoch diese letzteren Preise

r «-ändert geblieben sind, haben sich 
Preise der Futtermittel in der Zwi­
schenzeit um ungefähr 40% verteuert, 

so daß die augenblicklich in Deutschland 
W  jugoslawische Schweine gezahlten 
Preise viel zu niedrig sind.

Die für die Leitung der jugoslawischen 
Handelspolitik verantwortlichen Faktoren 
ribflten daher vor allem dafür sorgen, daß 
die bei der Ausfuhr nach Deutschland 
und dem Protektorat erzielten Preise er- 
liöht werden, da nur unter dieser Bedin­
gung die hinsichtlich der Schweineaus­
fuhr emgegangenen Verpflichtungen er­
füllt werden können. Angesichts der 
augenblicklichen Lage der jugoslawi­
schen Schweineproduktion müßte außer­
dem mit diesen Ländern ein Übereinkom­
men getroffen werden, wonach das Aus­
fuhrkontingent während einer gewissen 
Zeit, u. zw. mindestens drei Monate lang, 
auf höchstens 1500 Stück wöchentlich 

"herabgesetzt werden sollte. Nach Ablauf 
dieser Frist könnte die Ausfuhr ihren 
früheren Umfang erreichen, ja  vielleicht 
sogar übertreffen, um einen Ausgleich für

Aktiva bzw. Passiva belief sich auf 
13,057.8 Millionen Dinar. Der Banknoten- 
umlauf und die Sichtverbindlichkeiten be­
zifferten sich auf 12.133,1 Millionen Di­
nar. Die Gesamtdeckung belief sich auf 
3.256,5 Millionen Dinar X26,83%). — Die 
Goldbestände betrugen 3.235,1 Millionen 
Dinar (Deckung: 26,660fr).

der Qualität der abzuliefernden ~ Baum­
wolle. 20 oder 26^Di_na.r pro Kilo.

X Die ungarische Wolle soll nach einer 
Forderung von maßgebender Seite v°n 
1.80 auf 3 Pengö pro Kilo erhöht wer­
den.

Zetlmstkes /Ut&S#.

Börienberlchtk
Ljubljana, 12. März. — D e v i s e n  : 

London 171.60—174.80 (im freien Ver­
kehr 211.98—215.18), Paris 96.95—99.25 
(119.82—122.12), Newyork 4425—4485 
(5480—5520), Zürich 995—1005 (1228.18 
— 1238.18), Amsterdam 2349.50—2387.50 
(2901.78—2939.78), Brüssel 750—762 
(926.28—938.28); deutsche Clearing­
schecks 14.70— 14.90.

. Z a g r e b ,  12. März. S t a a t s  w e r t e :  
2,/»°/o Kriegsschaden 431--433, 4% Agrar 
0—70, 4°/o Nordagrar 50.50—0, 6°/o Beg- 
luk 77—0, 6% dalmat. Agrar 0—70, 6°/a 
Forstobligationen 66.50—0, 7% Stabilisa­
tionsanleihe 95—0, 7®/o Investitionsanlei­
he 98—0, 7®/o Seligman 100—0, 7°/o Blair 
90.50—0, 8°/o Blair 98—r0, Nationalbank 
7450—0, Priv. Agrarbank 200—0.

X Die Pauschalumsatzsteuer auf Mehl
soll nach Ansicht der Mülle/kreise aus 
Subotica von 4.25% auf 2% ermäßigt wer 
den. Entsprechende konkrete Vorschläge 
sind dem. Finanzministerium bereits zuge­
gangen.

X Zwecks Baumwolfbeschaffung aus 
England wind dieser Tage eine jugoslawi­
sche Abordnung dorthin abreisen, um mit 
den . maßgebenden englischen Textdkrei-
sen Verhandlungen einzuleiten.

X Neue Preise für jugoslawische Baum- 
wolle. Der Handelsminister hat für die Ue- 
bernahme der jugoslawischen Baumwolle 
neue, um etwa 60% höhere Preise festge­
setzt. Die Produzenten erhalten je nach

von
Der*SSK. M=a n a b h  o n  bringt zum W o 

chenend die Ringkampfmeisterschaffen 
von Maribor in sieben Gewichtsklassen 
zur Entscheidung. Teilnaihmsberechtigt 
sind je drei Vertreter eines jeden lokalen 
Klubs in jeder Klasse, Die drei Bestpla­
cierten sichern sich das Recht der Teil­
nahme an den Banatsmeisterschaften. Die 
Vorrunden werden am F r e i t a g ,  den 
15. d. um 20 Uhr in der Slomšek-Schule 
in der Miklošičeva ulica ausgetragen, 
während die Finalkämpfe, die von den

erst- und zweitplacierten Kämpfern jeder 
Klasse bzw. von den drei Erstplacierten 
bestritten werden, am S a m  s t  a  g, den 
16. d, um 20 Uhr im Saal der »Zadružna 
gospodarska banka« stattfinden. Die Ver­
losung wird am Freitag zu Beginn der 
Vorrunden vorgenommen. Jeder W ettbe­
werber beteiligt sich an den Kämpfen auf 
eigene Verantwortung. Die Verkündi­
gung der Resultate findet nach Beendi­
gung der Kämpfe statt; ■

Heeresskimeisterfchaften aus der 
LaHorina

Auf der Jahorina bei Sarajevo wurden 
die Skimeisterschaften des jugoslawischen 
Heeres zum Abschluß gebracht. Im 18- 
Kilömeter-Lauf ging der Korporal Mirko 
Bradic in 1 :23.20 als Sieger hervor. Ihm 
folgten Leutnant Emil Kranjc in 1:27.26, 
Leutnant Drago Cmobori in 1:27.35,, Un­
terleutnant Jože Švigelj in 1:27.56 und 
Korporal Bogomil Boltavzar in 1:30.24. 
Mit dem Staffellauf um den Pokal des Prä 
sidenten Lebrun wurden die Kämpfe be­
endet. Der Sieg fiel an die Staffel des 2. 
Gebirgsregiment mit Leutnant Kranjc, 
Leutnant Boškovič, Feldwebel jazbec und 
Korporal Boltavzer, die 3:54.20 Stunden 
benötigte. Den zweiten Platz holte sich 
die Staffel des 1. Gebirgsregiments mit 
Unterleutnant Švigelj, Leutnant Cmobori 
usw. in 3:55.12. Švigelj erzielte auch die 
Tagesbestzeit, indem er die 12.5 Kilome­
ter lange Strecke in 51.46 Minuten durch­
lief.

: SK. Rapid. Sonntag, den 17. o1. M. 
wird beim Theisel ein Damen- und Her- 
renslatomlauf über die Klubmeisterschaft 
ausgetragen, worauf die Mitglieder ganz 
besonders aufmerksam gemacht werden.

: Für den Fußballkampf Jugoslawien'— 
Deutschland, der am 14. April in Wien 
vor sich geht, werden schon jetzt große 
Vorbereitungen getroffen, sodaß man 
schon heute mit einem spannungsvollen 
Ablauf des Treffens "rechnen kann.

: In Celje wird am 19. d. vom SK. Celje 
ein Cross-Country zum Austrag gebracht.

: Einen Skifahrerausflug auf dem Pe- 
rister und Kajmakčalan organisiert für 
die kommende, Woche der Serbische Berg 
verein. Anmeldungen sind an das Sekre­
tariat des Vereines in Beograd, Prestolo­
naslednikov trg 38, zu richten.

: Tennisturnier in der Zagreber Tennis­
halle. Vom 15. bis 17. d. wird im großen 
Messesaal in Zagreb ein Tennisturnier ab­
gehalten, an dem sich die bekanntesten 
heimischen Spieler beteiligen werden.

: Die Diavolezza-Abfahrt, das schwie­
rige alpine Rennen bei Pontresina von 10

Vom Ltttrafchall
Neueste Erkenntnisse bei seiner Erfor*

- schung. -
Außerhalb unseres Hörbereichs lieget' 

de Geräusche nennt die Wissenschat 
Ultraschallweilen, Ihre Erforschung bilde 
ein besonderes Arbeitsgebiet der Physik- 
und über die neuesten Ergebnisse spraC' 
kürzlich in Frankfurt a. M. der bekannte 
Kölner Pysiker Prof, Dr. H i e d  e m a h n- 
Es ist danach gelungen, mit Hilfe Vd11 
Quarzen die Ultraschallwellen auf opt1- 
schern Wege zu messen. Die photogra­
phisch festgehaltenen Utraschallwellen 
zeigen verschiedenartige Gitter, . b e i . de '' 
nen . jeder . Strich einer . Schallwelle ent­
spricht. Es wurde ferner festgestellt, daß 
den Ultraschallwellen ganz ungehört6 
Kräfte inn.ewobnen. Sie können Energie11 
bis zu 15.000, Atmosphären entwickele 
und sie sind fähig, ein Stahlrohr zu Ẑ r'  
reißen. Infolge, dieser Erkenntnisse konn­
te man die Ultraschallwellen für die Werk 
stoffprüfung verwenden, ja man will sie 
auch dazu gebrauchen, Glas und Leicht" 
metalle in ihrer Struktur fester und dich' 
ter zu machen.

Auch in der Heilkunde finden die Ultra­
schallwellen Eingang. Man hat durch Vef 
suche festgestellt, daß sie zur Heilunß 
von Gicht und ähnlichen Leiden Verwen­
dung finden können.

Das große Gebiet der Ultraschalhvellen 
wird auch weiterhin eingehend e r f o r s c h t  
und es ist sicher, daß noch.um fang re iche  
Erkenntnisse von unsere/. W issen sch aft 
gewonnen werden,

»Sie zanken sich zuviel mit Ihrem MaiM-
Sie sollten ihn mal allein lassen!«
»Was! Der Mensch" ist 'imstande uhd 

macht’s sich in meiner Abwesenheit seK 
bequem!«

Kilometer Länge mit 1100 Meter Höhen­
unterschied, endete, mit dem Sieg von 
Heinz v. Allmen in 13:30 vor Molitor ö*10 
R om inger. - :
. - : • Argentinien—Brasilien s:!.1 Im Kamp*
um den Roca-Pokal schlug die argentini- 
sehe Fußballelf Brasilien mit 3:1. 50.000 
Zuschauer wohnten deorin  Buenos Ati*5 
durchgeführten Kampfe bei.

: Die deutschen Tennismeisterschaft®11 
werden , vom 6. b is . 13, Juli in HambtdS 
ausgetragen werden.

: Tschechischer Fußballpokal. Anstatt 
des Mitropa-Cup beabsichtigen die Tsche­
chen eine eigene Pokalkonkurrenz'ins Le­
ben zu rufen.

: In Luxemburg siegte am Sonntag # e 
Fußballauswahl von Belgien gegen dB 
Repräsentanz v o n ' Luxemburg mit 4:3.

: Bulgaren wollen mit der kroatischen 
Fußballauswahl spielen. An der Zagre­
ber Fußballkonferenz w ar u. a. auch der 
Vertreter des Bulgarischen. Verbandes Ba'  
tembergski zugegen, der die kroatisch6 
Fußballauswahl zu einem Kampf gegen 
Bulgarien einlud bzw. ein Städtespiel Za­
greb-Sofia in Vorschlag brachte»

: In der ungarischen Fußballmeister­
schaft spielten Bocskai-Hungaria 1:2, Kä' 
schau-Gamma 0:6, Törecvest-Ujpest 2:1, 
Szolnok-Ferencvaros 0:1, Elektromos- 
Kispest 5:3, Szürketaxi-Szeged 2:2.

: Boxkämpfe in Zagreb. In den Räumen 
des Luxor fand ein Boxturnier statt, wo­
bei auch Beograder Kämpfer angetreten 
waren. Drvarič schlug Ogrisek (Beograd) 
in der dritten Runde. Im Schwergewicht 
erntete der Zagreber župan gegen den 
Beograder Todosic einen k. o. Sieg.

: Frau Beinhauer den Männern überle­
gen. Die Meisterschaften des Brünner 
Gaues des tschechischen Skiverbandes 
wurden mit der alpinen Kombination be­
endet, wobei die Meisterin Beinhauer bes-, 
sere Zeiten erreichte als die Männer.

: Neuer Tennis-Führer in Italien. Wie 
im Verordnungsblatt der Nationalen Fa­
schistischen Partei bekanntgegeben wird, 
ist auf V o rsc h la g  des C O N I-P rä s id en ten  
H e rb e r t Vaselli als Nachfolger von A ttilio  
Fontana zum Vorsitzen d es  Italienischen 

"Tennis-Verbandes ernannt w o rd e n
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Die milltärslandgerldite
M e wichtigsten Bestimmungen der neuen Verordnung

Wie bereits berichtet, erließ der Mini- nicht durchführt, wenn dadurch für die
 ̂ ^rrat in seiner letzten Sitzung eine Ver. Armee schädliche Folgen entstehen;

Jdnung über die militärischen S t a n d -  7. wer auf dem Schlachtfeld von den 
8 e r i c h t e, durch die in der militäri- 
_chen Gesetzgebung des Landes eine 
enuv6 aus8e,üih wurde. Die Verordnung 
r ‘hält folgende wichtigere Bestimmun­
gen:

Das militärische Standgericht ist ein 
außerordentliches Militärgericht, das im 
^ustande der Mobilmaclrang oder des 

Oeges und ausnahmsweise auch im Zu- 
ande der Kriegsbereitschaft gebildet 
e'"den kann. Im Mobilmachungs- oder 
Oegszustande wird das militärische 
tandgericht auf Anordnung der zustän- 

1 'gen militärischen Behörden gebildet, im 
ustand der Kriegsbereitschaft durch kö- 

u'glichen Erlaß, wenn besondere Umstän­
de dies erfordern, und zwar entweder für
das ganze Staatsgebiet oder für einzelne
Teile.

Das militärische Standgericht fällt nur 
° d e s u r t e i l e ,  gegen die es keine 

Rechtsmittel gibt.
Vor das militärische Standgericht kann 

gestellt werden:
L Wer sich auf dem Schlachtfelde mit 

■Cfufung auf seine religiöse, politische 
er Rüstige Ueberzeugung weigert, sei- 

e^militärischen Pflichten zu erfüllen;
-. ein Offizier, der seine Truppe auch 

■'Ur für die kürzeste Zeit verläßt, um ei­
tern bevorstehenden Kampfe auszuwei- 
p.en, oder auf dem Schlachtfeld seine 
-wteilung eigenmächtig oder unter lü­
genhaftem Vorwand verläßt;

.• ein Offfizier, der im Kriege eigen­
mächtig seine Truppe verläßt, um zum 
' e'nd Überzugehen;

■ eine Militärperson, die eigenmächtig 
' mer lügenhaftem Vorwand ihre Truppe 
Qer ihren Dienst verläßt;

Srhi e'ne Militärperson, die auf dem 
.  lachtfeld andere durch W orte oder 

ichen zur Flucht verleitet, durch Weg- 
fcg6 der Waffe oder Munition SchreL

erhaltenen dienstlichen Befehlen abweicht 
oder sie überschreitet, wenn dadurch für 
die Armee schädliche Folgen entstehen;

8. wer auf dem Schlachtfeld den Ge­
horsam verweigert und sich dabei mit 
der Waffe widersetzt, oder wer dies im 
Kriegszustände tut und dabei einen Vor­
gesetzten verwundet;

9. wer auf dem Schlachtfeld mit Ge­
walt oder durch Drohung einen Vorge­
setzten oder Höheren in der Ausübung 
seines Dienstes oder die Durchführung 
seiner Befehle verhindert;

aus fünf Offizieren als Richter und einem 
Offizier als Schriftführer. Wenigstens ei­
ner der Richter muß ein Militärauditor 
oder ein Offizier mit juristischer Vorbil­
dung sein.

Das Militärstandgericht urteilt nach 
freiem Ermessen und ist nicht an die For­
malitäten des ordentlichen Strafverfah­
rens gebunden. Das Verfahren ist kurz, 
doch sind dabei alle Momente zu berück­
sichtigen und zu prüfen, die eine richtige 
Beurteilung des Vergehens ermöglichen. 
Die Urteilsfällung kann wegen d'er Unter­
suchung gegen einen Mitschuldigen nicht 
verzögert werden.

Der Angeklagte muß einen Verteidiger
10. wenn im Zustande dev Kriegsbe- 'j haben, den er aus den Offizieren seines 

reitschaft, der Mobilmachung oder des : Kommandos frei wählen kann. Wenn er 
Krieges mindestens fünf Militärpersonen i dies nicht tut, hat das Gericht von Amts­
meutern, sich den Befehlen der Militär- i wegen einen Verteidiger zu bestellen. Hie 
behörden widersetzen und ihren Dienst : kür kommen in erster Reihe Militärauöi- 
verweigern, jeder, der an der Meuterei ! toren, in Ermangelung solcher aber auch 
teilnimmt.

W eiters kann vor das militärische 
Standgericht gestellt werden:

W er im Kriegszustände eine oder m eh -. ä g a tA o  (tiß M . 
rere Personen mit Vorbedacht zu den j 
vorerwähnten Handlungen verleitet, ih­
nen dabei Vorschub leistet oder sie mit 
Vorbedacht unterstützt.

Zivilpersonen können nur dann vor ein 
militärisches Standgericht gestellt wer­
den, wenn sie eines der angeführten Ver­
brechen zur Kriegszeit und gemeinsam 
mit Militärpersonen begehen. Im Zustan­
de der Mobilmachung oder der Kriegs­
bereitschaft können nur Militärpersonen 
vor das militärische Standgericht kom­
men.

Die Entscheidung darüber, ob jemand 
für ein Vergehen vor das militärische 
Standgericht gestellt wird, ist spätestens 
vier Tage nach Bekanntwerden des Ver­
gehens zu fällen. Die Zivilbehörden ha­
ben, wenn sie von einem Vergehen, das 
vor das Standgericht gehört, erfahren, 
dies der nächsten Militärbehörde anzuzei

andere Offiziere in Betracht.
Das militärische Standgericht hat is 

24 Stunden, oder wenn dies infolge be. 
sonderer Umstände nicht möglich ist, spä­
testens in drei Tagen das Urteil zu fäl­
len.

Das militärische Standgericht arbeitet 
auch an Sonn- und Feiertagen und zu je­
der Tageszeit und wenn nötig auch un­
ter freiem Himmel. Wenn jemand auf fri­
scher T at ertappt wird, führt das Stand­
gericht keine Untersuchung durch.

Nach beendeter Verhandlung stimmt 
das Gericht ab, ob die Todesstrafe an. 
zuwenden ist oder nicht. Wenn zwei Riclt 
ter gegen die Todesstrafe stimmen, wird 
das Urteil nicht gefällt. In diesem Falle 
wird der Kommandant, der den Ange­
klagten vor das Standgericht gestellt hat, 
verständigt und dieser hat dann dafür, zir 
sorgen, daß der Angeklagte vor das o r­
dentliche Militärgericht gestellt wird. 
Wenn wenigstens vier Richter für die 
Todesstrafe stimmen, wird der Angeklag­
te zum Tode verurteilt.

Das Todesurteil wird auf Anordnung 
des zuständigen Vorgesetzten durch Er­
schießung vollstreckt.

w n. verbreitet oder auf irgendeine andere i gen. Auf frischer T at ertappte Täter sind 
(j je,se den Vormarsch, den Rückzug oder von den Zivilbehörden unter bewaffne­
in - gemeine Disziplin oder die Ordnung tem Geleit der nächsten Militärbehörde zu 

der | ruppe in Gefahr bringt; ] übergeben.6.

schwer ein gewaltiger Fortschritt gegen­
über der Zeit des Weltkrieges feststell-

. , .........  bar. Damals wurde der menschliche Or-
er im Kriege dienstliche Befehle Das militärische Standgericht besteht ganismus noch mehr oder weniger als

Ernährung und Wissenschaft
Aus der Vitamine-Erforschungsarbeit

B e r l i n :  Von deutscher Wissenschaft- j Verbrennungsmaschine aaifgefaßt, die 
liehet Seite wird uns geschrieben: ! man mit Fetten, Kohlenhydraten und Ei-

Wer die heutige Emährungslage weiß zu speisen habe, heute ist dieser
Deutschlands mit der im Weltkriege ver- Standpunkt korrigiert durch unsere Er- 
gleicht, tut dies gewöhnlich vom Stand- Kenntnisse über die Rolle der vielberede»

ten und ja auch sehr wichtigen Vitamine, 
deren Entdeckung und' Erforschung fast 
gänzlich in die Zeit nach dem Weltkriege 
fällt. Ihre Unentbehrlichkeit erhellt aus

punkte der jedem Einzelnen zur Verfü­
gung stehenden Mengen an Lebensmittel. 
Aber dieser Vergleich, der entschieden 
zu Gunsten der heutigen Lage ausfällt,
ist nicht allein entscheidend. Nicht min- : der Tatsache, daß bei Fehlen dieser Vi­

tamine der menschliche Körper, selbst bei
reichlichster Zufuhr der grundlegenden

der wichtig ist der Stand der wissen­
schaftlichen Erkenntnis über die mensch­
liche Ernährung, auf der die Kalkulation Nährstoffe, unfehlbar erkrankt, 
der zur Aufrechterhaltung der Gesund- j Es wäre nun durchaus verfehlt zu bc- 
heit notwendigen Mengen an Lebensmit- | haupten, daß die Erforschung der Vita- 
teln aufgebaut ist, und auch hier ist un- 1 minc schon abgeschlossen und das Er­

gebnis vollständig wäre; wer die Nach­
richten der Presse auf diesem Gebiete 
verfolgt hat, wird bemerkt haben, wie ne 
ben den altbekannten Vitaminen A, B, C
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-Na, und was das nun heute,« fragt 
J  Plötzlich, als sie schon eine Weile ab- 
:>nv?SSen haben und beim Wein sitzen, 
hi ! c*em Dr. Molander? Mir scheint, du 
me' e*was aus ^ r  Rolle gefallen, 
be.‘P ^ohn. Molander ist einer meiner 
Tg1 en Mitarbeiter, das weißt du. je  län- 
*> r er bei uns ist, um so stärker wird 
ej r Gewußt, daß die Thorsten-Werke 
ihm*131 Se'* *an8em einen guten Griff mit 
ze gemacht haben. Unsere neuen Er-
intefr’SSe Slnc* zum 8ro®en Teil seiner 
, ügenz zu verdanken. Also, was war

eigen tlich?«
Zu er^ar<k hat der schwere Wein die 
de„^e dichter gemacht. Gott, was war 
sieh* scllon mit Molander, denkt er. Er 
Zan- ^en. Zwischenfall plötzlich in einem 
seh -2 anderen Dicht, eben so, wie er es 
keit ° •W’*̂  Um besser über die Peiniich- 

einer Niederlage hinwegzukommen, 
noch ■ * ^urz auk und nimmt schnell 
srh, - c'nen Schluck aus dem Glas und 

:PPt mit dem Finger.
nicht6 ^Umme Eifersüchtelei, Vater, und 
Hedder .O^chäftliches. Kleine private

denn*1"' ..^w'schen euch beiden? Seid ihr 
kor». naher miteinander zusammenge- 

^oüte mich durchaus freuen.« 
Doktn ^as nun n*cht. Aber der gute 
mit p-T S.° e‘n hi^ines Techtelmechtel 
dag 1 h.601 re’2enden Mädel, und ich habe 
das 6 Entblls kennengelernt — na. wie 
nicht01301?*10131 50 'sti Kommt doch vor, 
auch jvahr? Uebrigens ein Mädel, das 
be ieh gefa,len würde. Na, zufällig ha. 
hoffen S,C 'n München neulich wiederge- 
bißche' w°bnt ietzt da, wir waren ein 

n zusammen, und das hat der

Doktor herausgekriegt. Weiß der Him­
mel, wie. Na, da gab nun ein W ort das 
andere. Er machte mir sogar Vorwürfe 
in seiner Eifersucht.«

Eberhard gerät etwas ins Stocken. So 
flüssig geht das Schwindeln unter den 
forschenden Augen des »Alten« doch 
nicht, wie er sich das gedacht hat. Und 
also bricht er ab:

»Ist wahrscheinlich schon alles wieder 
in Ordnung, ich trag’ ihm nichts nach. 
Zum Wohl, Vater.«

Er gießt sich neu ein und trinkt. Etwas 
heiß ist ihm geworden.

»Reden wir von was anderem.<
Aber Ullrich Thorsten meint:
»Na, mir scheint, das meiste hast doch 

du geredet, mein Lieber, und zwar nicht 
gerade in ruhigem Ton. Darf man fragen, 
wie denn dieses Mädchen, daš sich wie­
der mal so begeistert hat, heißt? Wer 
und was ist sie? Kann mir nicht denken, 
daß der Doktor Molander auf diesem Ge­
biet die gleichen Passionen haben sollte 
wie du.«

Ein milder Vorwurf klingt aus den 
Worten.

Eberhard lacht.
»Na, jedenfalls hat er es auch so ein 

bißchen mit der Kunst, von der du sel­
ber ja nicht viel —«

»Bitte, so hab' ich es ja  wohl nie ge­
sagt. Also?«

»Ach, eine junge Pianistin, Vater war 
wohl oder ist noch ein großes Tier — 
eine gewisse Grotenius. Ingrid Grotenius. 
Aber was sagt dir schon der Name.«

»Ingrid Grotenius,« wiederholte Ull­
rich Thorsten, und umklammert mit bei. 
den Händen die Tischkante, Es geht wie

ein Riß durch die Maske seines Gesichts, 
und es ist also, als zerfalle es, ganz lang­
sam, als löse sich die Maske der Be­
herrschtheit auf eine schmerzvolle Weise

i  auf. Tiefe Linien stehen um Nase und 
Mund gegraben.

Verwundert bemerkt Eberhard diese 
Veränderung im Gesicht des Vaters. Er 
sieht auch, wie eine kalkige Blässe die­
ses Gesicht überzieht.

Eberhard versteht nicht, was den alten 
Herrn so erschreckt haben könnte.

»—  und was weißt du von ihr?« fragt 
Ullrich Thorsten mit belegter Stimme.

»Nichts weiter,« murmelt Eberhard, 
»nur was ich schon andeutete. Na, nun 
ist sie ja  in München, also weit ab, auch 
für den Dr. Molander.«

»Für dich offenbar doch noch nicht 
weit genug,« sagte der Direktor Thor­
sten und erhebt sich etwas schwerfällig 
vom Tisch. Er stützt die Hände auf die 
Tischkante, als fiele ihm das Stehen zu 
schwer. So starrt er Eberhard an.

Es ist etwas Unheimliches in diesem 
Blick. So empfindet es auch Eberhard in 
diesen Sekunden. Auch er will aus dem 
Sessel aufstehen, aber ihm ist, als halte 
ihn der Blick der Augen dort fest, daß 
er sich nicht rühren kann. Diese Augen 
sind jetzt so dunkel, fremd und abgrün­
dig, daß man nicht weiß, ob sie über­
haupt etwas sehen.

»Ja, was denn?« stottert Eberhard.
Und nun bewegt sich die massige Ge­

stalt Thorstens. Tut ein paar Schritte in 
die Tiefe des Zimmers, dreht sich um, 
steht wieder still. Ullrich Thorsten er­
obert sich mit diesen wenigen Schritten 
neue Haltung und Sicherheit.

»Ich glaube, Eberhard,« sagt er lang­
sam und betont, »es ist an der Zeit, daß 
tu für eine Weile verschwindest.«

»Bitte? Wie?«
» ...v o n  hier, j a . . .  sehr bald ver­

schwindest, ja. Arbeiten, arbeiten! Du 
bist ein Abenteurer — ein — ach!«

! Und nun betrachtet Ullrich Thorsten 
seinen Sohn fast nachdenklich — sekun­
denlang. Dann bricht es aus ihm heraus:

»Weg mußt du — weg! Mal eine W ei­
le weg. Hierbleiben darfst du nicht. Mal 
richtigen Wind um die Nase pfeifen las­
sen, hörst du? Das fehlt dir! Das hat dir 
immer gefehlt — nur das. Es ist noch 
nichts mit dir. Auch die Inge Walser täte 
mir leid, jawohl — sehr leid.«

Die Stimme bekommt einen schärferen, 
schneidenderen Klang. Ullrich Thorsten 
steht plötzlich wieder am Tisch, nun ist 
sein Gesicht fast grau. Er zieht die Brief­
tasche hervor; mit zitternden Fingern 
sucht er darin, holt das Notizbuch heraus, 
schlägt es auf.

»Dies hier, mein Junge, dies hier! Viel­
leicht kennst du’s noch? Vielleicht ent­
sinnst du dich — wenn’s dir auch nie­
mand gesagt hat —, daß vor einigen W o­
chen dem Prokuristen Wohlgemut etwas 
gestohlen worden ist aus seinem Arbeits*. 
zimmer.«

Eberhard fühlt, wie ihm das Blut zum 
Herzen drängt.

Herrgott, was bedeutet denn das al­
les? Wie kommt denn der alte Herr jetzt 
darauf? W as ist denn überhaupt in ihn 
gefahren?!

Und was sind das für schwarze, ver­
kohlte Papierreste, die der alte Herr da 
zwischen den Notizbuchblättern vorweist 
— lieber Gott — lieber Gott — ist das 
alles ein wüster Spuk? Eine Weinrausch­
vision?

Unwillkürlich tastet er zum Hals, als 
wäre ihm mit einemmal der Kragen zu 
eng — als bekäme er keine Lut mehr: ihm 
ist, als bewegten sich die Wände des 
Zimmers auf geheimnisvolle Weise ge­
geneinander, auf ihn zu, als neige sich 
die Decke und als hebe sich der Fuß­
boden, und als kreise das alles plötzlich 
mit einer wahnwitzigen Geschwindigkeit 

j um ihn herum, ihn wie in einen Strudel 
i  mit sich ziehend'.
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und D immer neue, so E, F und K all­
mählich in den Vordergrund treten. Mit 
einiger Sicherheit kann jedoch behauptet 
werden, daß wir die für die Grunderhal­
tung des menschlichen Körpers wichtigen 
Vitamine bereits kennen, sodaß es mög­
lich war, diesen Vitamingehalt in den 
heutigen Leibensmitteilratkmen völlig si- 
cherzus'tellen, abgesehen davon, daß es 
gelungen ist, insbesondere durch die Ar­
beit der I. G. Farben, die wichtigsten Vi­
tamine, so die Vitamine B l, B2, C und D 
synthetisch herzusteilen, sodaß zusätzli­
che Vitamiingaben auch außerhalb der Er 
nährung erfolgen können. Wie schwierig 
die Forschungen auf dem Gebiete der Vi­
tamine sind, ersieht man aus der T atsa­
che, daß ein amerikanischer Forscher 14 
[Jahre lang allein an der Erforschung des 
Vitamins E gearbeitet hat.

Die deutsche Chemie hat auch in die­
ser Forschungsarbeit einen sehr beträcht 
liehen Anteil gehabt. Dem deutschen For­
scher W indaus verdankt z. B. die Wis­
senschaft die Erforschung des Vitamins 
D und seiner Vorstufe, des Ergosterins, 
das sich durch Bestrahlung mit ultravio­
lettem Licht m Vitamin D umsetzt. Auch 
die Erforschung des aneuritischen Vita­
mins Bl ist den Arbeiten von Windaus 
zum größten Teil zu verdanken. In neu­
ester Zeit hat man auch gefunden, daß 
andere Vitamine ähnliche »Provitamine« 
besitzen, wie z. B. Vitamin A in den im 
Pflanzenreich wert verbreiteten gelben 
Carotin-Farbstoffen, und daß diese er­
nährungsmäßig dieselbe W irkung haben 
wie das Vitamin selbst. Auch diese Er­
kenntnis hat zu der Gewißheit beigetra­
gen, der Bevölkerung unter allen Um­
ständen die lebensnotwendige Menge an 
Nähstoffen sichern zu können.

Aegerstamm wünscht 
„Zaubemayt"

Schnitte in die Bauchgegend sollen 
Magenleiden heilen.

Belgische Zeitungen berichten über den 
Erfolg, den ein weißer Arzt über den Me­
dizinmann eines Negerstanrmes davon­
trug.

Wie aus Leopofdsville berichtet wird, 
versammelte sich kürzlich vor der Sta­
tion eines Distriktsarztes im Kongogebiet 
ein ganzer Negerstamm und verlangte 
stürmisch, mit einer »Zaubernacht« ver­
sehen zu werden, Nach einem langen Pa- 
lawer wurde festgestellt, daß die Schwär 
zen ihren Zauberer und Medizinmann ab­
gesetzt hatten und daß der weiße Arzt 
durch einstimmige W ahl an seine Stelle

getreten sei. Er hafte nämlich einen An­
gehörigen des Negerstammes dadurch ge 
heilt, daß er ihm eine Anzahl schwerer 
Fleischwunden durch das Vernähen der 
W undränder geschlossen hatte. Der Me­
dizinmann des Stammes hatte diesen 
Mann für verloren erklärt, und sein An­
sehen w ar dahin, als der schwarze Krie­
ger nach einigen Wochen vollständig ge­
heilt nach Hause zurückkam.

Zauber und Zauberinnen, die Medizin­
männer der afrikanischen Negerstämme, 
sind neben den kleinen Königen und 
Häuptlingen die wahren Machthaber des 
schwarzen Kontinents. Sie üben eine bei­
nahe diktatorische Gewalt über Leib und 
Seele ihrer Stammesangehörigen aus, ei­
ne unbeschränkte Macht, die sie durch 
Suggestion und Hexenkunst, Drohungen 
und Beschwichtigung, Aberglauben, List 
und oft sogar durch Gift aufrecht zu er­
halten wissen. Die Medizinmänner Afri­
kas sind eine Mischung von Priestern, 
Aerzten und Zauberkünstlern. Sie sind 
Verkünder des göttlichen Willens und der 
geheimnisvollen Weisheit der Natur, all­
gemein bewunderte Ratgeber, die Freude 
oder Sorge um sich verbreiten, je nach­
dem sie die Ungetreuen mit ihrem Bann 
belegen oder die Gläubigen von der teuf­
lischen Besessenheit befreien. Sobald sich 
aber ein Fall ergibt, der von ihnen eine 
wirkliche Heilkunst verlangt, versagen 
sie. Wenn dann der Patient unter ihren 
Händen stirbt, dann hat sich eben der 
Wille der Götter erfüllt. Der Medizinmann 
des Negerstammes im Kongobecken wäre 
bis an sein seliges Ende der erste Mann 
im Stamm gewesen, wenn sein verloren 
gegebenes Opfer nicht zufällig von dem 
weißen Arzt geheilt worden wäre.

Ein Ueberblick über die Heilmethoden 
schwarzer Medizinmänner führt zu schau, 
erlichen Ergebnissen. Wenn die große 
Dürre das Binnenland bedroht, wird der 
grimmige Regengott Ungiana mit Men­
schenopfern besänftigt. Die Kenner der 
afrikanischen Verhältnisse behaupten, daß 
das Opfer meistens unter den Stammes­
angehörigen ausgesucht wird, die mit dem 
Medizinmann verfeindet sind. Alle Heil­
mittel bestehen aus starken Brech- und 
Abfürhmitteln. Es kommt in erster Linie 
darauf an, daß der Patient die Wirkung 
der Heilkräuter so stark verspürt, daß 
sein Glaube an die geheimnisvolle Kunst 
des Medizinmannes gestärkt wird. Bei 
den Zulus werden fast alle Krankheiten 
durch das Einnehmen von Pulvern behan­
delt, die aus getrockneter Schlan'genhaut 
und gerösteten- Eidechsen hergestellt wer 
den.

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Jelačičeva 3. 1860-5

Schön möbl., separ. Gassen­
zimmer sofort zu vermieten. 
M aistrova ul. 14-11, rechts.

1886-5
1 Sparherdzimmer sowie ab­
geschlossene Zweizimmer­
wohnung sofort zu vermie 
ten. Abgeschlossene 6-Zim- 
mer-Villenwohnung mit allem 
Komfort, event. geteilt, so­
fort zu vermieten. Anzufra­
gen TyrSeva ul. 34-1, rechts, 

1759-5

Schönes Zimmer und Küche, 
I. Stock, nur an bessere, ein 
zelne Person um 300 Dinar 
ab 1. Mai zu vermieten. Adr. 
Verw. 1894-5
Zweizimmerwohnung zu v e r­
mieten. Anfragen Klavniška 
ul. 5. 1896-5

Separ. Zimmer für 2 P erso­
nen samt Verpflegung. Vod 
nikov trg  5/1. 1922-5

Zweizimmerwohnung, sonnig, 
an ruhige, kinderlose Partei 
zu vermieten. Principova 9.

1895-5

Zimmer und Küche im I. St., 
sowie Lokal zu vermieten. 
Anzufragen Glavni trg  4. Ge­
schäft. 1904-5

Reines, sonniges, zweibetti- 
ges Zimmer zu vermieten. 
Tyrseva 26. Tür 4. -1907-5

Dreizimmerwohnung mit Kü­
che sowie ein Sparherdzim­
mer mit 1. April zu verge­
ben. T yrseva 7. 1917-5

Zu mieten gesutki

M ü M t A u a m e i ,
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Gemischt waren-Geschäft in
sehr verkehrsreichem Umge­
bungsort Maribors zu ver­
pachten. Zuschriften unter 
»Maribor« an die Verw. 
_________________  1891-1

Nur im Gasthaus »Split« ech­
ter Min gač« und »Vugava« 
erhältlich. Koroška cesta 39.

1921-1

Suche 5000 Din. Zahle 15%. 
A nträge unter »Vollkommene 
Sicherstellung« an die Verw.

1899-1
Dauerwellen, überraschende 
Haltbarkeit. preisgekröntes 
Präparat. Kocpek-Bajt. Can­
karjeva ulica. 1911-1

Achtung! Dauerwellen mit 
festem Apparat und angemä- 
Benen Preisen garantiert im 
Salon Slomšek Stefan. Orož­
nova ul. 10. 1912! 1

Z u k o u f & t f e s u e k l

Kaufe neuen oder wenig ge­
brauchten Krank eniahrstu hl 
für die Straße, jedoch ohne 
Antrieb. Anträge unt. »Kran­
kenfahrstuhl* an die Verw.

1923-3

Luftkompressor für Sand­
strahlgebläse, Drehbänke u. 
Bohrmaschinen werden zu 
kaufen gesucht. Angebote 
mit genauen Angaben und 
Preis unter »Drava« an die 
Verw. d. Bl. 1857-3

Gold und Silber
Brillanten. Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. Jlgerjev sin
Maribor, Gosposka ulica 15.

ž n  v c t k ü u f f ö t

Baumwachs oer kg Din 48.—.
Mixdrin. Neodendrin. Tabak­
extrakt sowie Kunstdünger 
verkauft »Kmetijska družba«, 
Meljska cesta 12. Tel. 20-83.

1437-4

Prima Süßheu zu verkaufen. 
Glavni trg 4. Geschäft.

1903-4

Kinderwagen zu verkaufen. 
Anzufragen zwischen 5—6 
Uhr nachm. Adr. Verw.

1906-4

N e u e s t e  Mo de l l e
s te ts  la g e rn d  in  je d e r  P re is lag e

D
B o g o m ir  D IVJAK

Ulica k n e za  K ocli a 4

Tiscbsparherd. »Hausfreund« 
billig zu verkaufen. Delavska 
ul. 47._________________1913-4

Kinderharmonika, gut erhal­
ten, zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 1914-4

Suche ab 15. M ärz ein Spar- 
herd-Zimmer. womöglich im 
Zentrum der Stadt. Angebote 
unter »Leeres Zimmer« an 
die Verw. d. BI. abzugeben.

1865-6

Offene Steifen
Suchen für Lokomobilantrieb 
I. Maschinisten. Anträge un- 
ter »8« an die Verwaltung.

Kinderfräulein zu 2 Knaben, 
mit guten Zeugnissen und 
Kenntnis der deutschen Spra 
che, das auch im Haushalte 
mitzuhelfen willig ist, wird 
gesucht. Angebote an Vatro- 
slav Krešič. Sušak. 1879-8
Zwei selbständige, tüchtige 
Spenglergehilfen werden so­
fort aufgenommen. Adr. Ver­
waltung. 1901-8

Mädchen für alles, welches 
etwas kochen kann, gesucht. 
Gregorčičeva 8-1. rechts 
   1905-8
Bedienerin für Samstag und 
Sonntag in der Nacht sucht 
Cafe »Rotovž«. 1916-8

Slowenisch. Italienisch, Fran­
zösisch nach schneller, leich­
ter, individuell angewandter 
Methode. Erfolg garantiert. 
Aleksandrova 14-1, Perič.

1908-11

Ein neuer 
„durchlüfteter" 
Gesichtspuder

Oie erstaunliche 
Erfindung eines Pariser 
Schönheitsspezialisten

Eia Gesichtspuder, der zehnmal feiner und leiefrter f*i 
als dies jemals für möglich gehalten wurde! Nur ein s<jlch«r 
Puder, den die Luft trägt, gelangt zur Verwendung. TJies ŝ 
neue und erstaunliche Herstellungsverfahren eines PaK*** 
Chemikers wird nun von Tokalon ausgewertet.

Deshalb verteilt sich der Tokalon Puder auch so gia« 
Ugd gletchmässig und bedeckt die Haut mit einem hauch­
dünnen, nahezu unsichtbaren Schleier von Schönheit. Da6 
Ergebnis ist ein Aussehen von vollkommen n a tü r l ic h e ’ 
Lieblichkeit, ganz anders als jenes, das man mit altmodi­
schen, schweren Puderarten erzielt, die den Eindruck de» 
Geschminktseins erwecken. Tokalon Puder enthält übri­
gens noch immer »Schaumcreme«, wodurch er an der Haut 
während 8 Stunden haftet. Wenn Sie Tokalon Puder 
anwenden,, wird Ihr Gesicht selbst im überheizten Restau­
rant niemals »Schönheitskorrekturen« nötig haben. A’-c 
Schlüsse eines durchtanzten Abends wird Ihr Teint immer 
»och frisch und frei vom Glänzen sein.

ELEKTROTECHNISCHES UNTERNEHM EN 
FOR LICHT- U N D  K RA FTA N LAG EN

Ht. Hefen, Homka e. ZS

INDUSTRIEUNTERNEMEN sucht einen

erfahrenen Beschaftsleiter
für die Fabrikation von Elektroden für elektr. Schweiß®!**
Angebote unter Anführung d e r  bisherigen Praxis soWie 
der Gehaltsansprüche sind u n te r  »Elektrode« an Public1" 
tas d. d.. Zagreb. Ilica 9 zu übersenden. 191'

HUTE
in neuesten Farben und Formen

BOGATAJ JOSIP
MARIBOR, Gosposka 5

Niedrige Preise Fachmännische Bedienung
Vor dem Kauf besichtigen Sie die Auslagen!

Weingartenbesitzer! Erstklas 
sige veredelte Reben emp­
fiehlt die allgemein bekannte 
Rebschule Ivan Ratej, Slov. 
Bistrica. Allseitige Anerken­
nungen zur Verfügung.

1892-4

GROSSES INDUSTRIEUNTERNEHMEN sucht erfahrenen

Motoren - Mechaniker
für Reparatur und Montage von Kompressoren der Ben­
zin- und Dieselmotoren. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
und Bekanntgabe der bisherigen P rax is unter »Nr. 1001« 
an Publicltas d. d., Zagreb, Ilica 9. 1909

Achtung!

BENZIN
ist die dauernde S o r g e  der Automobilisten, 

darum lassen Sie sich einen

MC-GENERÄTOR
montieren, der mit heimischer H o l z k o h l e  betrieben wird, mit

dem Sie bis zu 8 0 %  ersparen

Strojna delavnica Ljubljana
Sv. Petra cesta 85

Chefredakteur und für die Redaktion veran tw ortlich : UDO KASPER. — D ruck der „M ariborska tiskarna“ in M aribor. — F ü r den H erausgeber und den Druck
verantwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


